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Abonnements
für den Monat September er. auf die „Halliſche Zei
lung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ neh
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von
.4 1,00 entgegen.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
J giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo

wie diejenigen des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Die chroniſche Vergiftung des deutſchen
Volkes durch Alkohol.

Von
Oberpfarrer Dr. Martius in Dommitzſch.

II.
Das alles bezieht ſich aber nicht ausſchließlich auf

den Branntwein allein. Es ſei noch einmal ausdrück-
lich hervorgehoben, daß jede Völlerei, auch in Bier und
Wein, ſowohl vom finanziellen und wirthſchaftlichen wie
vom ſittlichen Standpunkte aus verwerflich iſt. Gerade
in unſrer Zeit hat ſich die Gewohnheit der wohlhabenderen
Volksklaſſen, auch vieler Handwerker und Bauern, mehr
und mehr dem ſtarkgebrauten Lagerbier und dem angeb
lichen oder wirklichen Exportbier zugewendet, und die
Menge des hiervon getrunkenen Stoffes iſt eine ganz un
glaubliche. Schnaps trinken gilt vielfach als unanſtändig,
aber Bier im Uebermaß genießen als erlaubt. Die in
groben Ausſchreitungen lärmend und tobend auftretende
Trunkſucht iſt nicht mehr ſo häufig als früher, dagegen
hat die im Stillen gepflegte Unmäßigkeit, die Gewohnheit
des regelmäßigen Wirthshausbeſuches, welche das Familien
leben untergräbt, zugenommen. Jm Halleſchen Handels-
kammerbezirke hat ſich im letzten Etatsjahr die Production
der Bierbrauereien um 12 geſteigert. Es giebt dort
eine Brauerei, die jährlich 5 Mill. Liter Lagerbier pro-
duzirt und leichten Abſatz findet. Die Geſammtproduction
beträgt 70 Mill. Liter in Halle und Umgegend. Jn der
Stadt Halle ſind 1884 nicht weniger als 84000 Hectoliter,
d. h. etwa 21 Millionen Seidel Bier getrunken, das
macht auf den Kopf der Bevölkerung, alle Kinder bis zu
den kleinſten Säuglingen mitgerechnet, 262 Schoppen.
Aehnlich iſt es überall. Vor einigen Wochen trug eine
Standarte auf dem VI. Allgemeinen Deutſchen Turnfeſte
ni Dresden die Jnſchrift:

[Nachdruck verboten.

25) Ada Aſhton.
Original- Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

Ada ſchüttelte leiſe mit dem Kopfe, aber erſt als
Mrs. Cobbs ihren Arm um Ada's Taille ſchlang, ließ
ſie das Gitter fahren und lehnte nun bleiſchwer auf der
kleinen Frau.
s Sie Nachrichten von Mr. Cobbs?“ fragte
ie leiſe.

Mrs. Cobbs ſah ſie mit einiger Beſorgniß an; das
Benehmen Frau Armandale's hatte vom erſten Augenblick
an etwas Beängſtigendes für ſie gehabt.

„Nein, Mrs. Armandale, noch nicht, aber ich denke,
wir werden noch heute Abend oder morgen im Laufe des
Tages Nachricht bekommen. Sie ſollten ſich nicht ängſtigen.
Mein Mann meint, es würde alles gut werden und ich
glaube das auch. Sie haben ſo viele Freunde.“

Ada ſchauerte leiſe zuſammen, ſie hatte nur einen
Einzigen beſeſſen und der war todt. Willenlos ließ
ſie ſich von Mrs. Cobbs ins Haus zurückführen; aber
als die freundliche Frau ſie bat, mit ihr in das Familien-
zimmer zu gehen, lehnte ſie es beſcheiden, aber mit großer
Beſtimmtheit ab. Auch als die Wärterin mit der kleinen
Lisbeth aus einer Seitenthür trat, ging ſie, ohne einen
Blick F. das Kind, vorüber.

„Anna, ich muß allein bleiben“, war Alles, was ſider Warterin gert ße
Ja, ſie mußte allein bleiben, den Schmerz der

r ihr Jnneres zerfleiſchte, mußte ſie im Gebete bekämpfen
w Niemand durfte ſie darin ſtören, Niemand daran Theil
der Sie ſank halb ohnmächtig in einen Seſſel am

ſter und ihr Kopf lehnte ſchwer gegen das Polſter.
„Gilbert!“ flüſterten die bleichen Lippen und ihre

Die Alten liebten große Humpen,
Die Jungen laſſen ſich auch nicht lumpen.

Jn der That wurden von den Turnern an den beiden
aupttagen und am Vorabend auf dem Feſtplatze 1168e Bier, d. h. nach fachmänniſchem Ermeſſen 400000

eidel getrunken. Das Charakteriſtiſche aber dabei iſt
vor allem die Freude, die man an dieſer Bravourleiſtung
hat. Der Deutſche ſieht immer noch wie vor Jahrhunderten
das Trinken als Selbſtzweck an, er hält einen Rauſch
für ein nothwendiges Aggrediens deutſcher Gemüthlichkeit,
er hat für keine Sünde ſoviel humoriſtiſchverführeriſche,
freundlich-entſchuldigende Ausdrücke als für die Trunken-
heit. Dieſe iſt eben ein feſt eingewurzeltes Nationallaſter
bei Hoch und Niedrig, Vornehm und Gering.

Gerade deshalb aber hat keine Kultur-Nation mehr
Urſache, den Kampf gegen den Alkoholmißbrauch mit aller
Energie aufzunehmen, als die deutſche.

ehmen wir ihn auf vor allem durch das perſön-
liche Vorbild! Wenn die Gebildeten und Beſitzenden
in Bezug auf die Völlerei laxen Grundſätzen huldigen, iſt
der geringe Mann, der weder Bier noch Wein bezahlen
kann, relativ ſchuldlos, wenn er zum Schnapsglaſe greift.
Alle üblen ſozialen Gewohnheiten: Kleiderluxus, Ver
gnügungsſucht und Völlerei ſickern von den oberen Ständen

zu den unteren durch. Die Beſſerung muß auch von
en Gebildeten ausgehen.

Seien wir alſo vor allem ſtreng gegen uns ſelbſt,
ſtreng in der eigenen Familie. Das Schnapsfäßchen,
welches namentlich bei den Landwirthen vielfach zum ſchein
bar unentbehrlichen Hausgeräth geworden iſt, muß gänz-
lich aus dem Keller verbannt werden. Unſere Hausfrauen
dürfen weder der Wäſcherin noch dem Dreſcher oder dem
Schlächter, die bei uns arbeiten, Schnaps reichen. Unſere
Söhne müſſen aufwachſen, ohne von klein auf an das Reiz-
mittel der Spirituoſen gewöhnt zu werden.
Väter giebt es, die dem Sohne mit ſchlechtem Beiſpiel
vorangehen und ſich dann wundern, wenn das Taſchengeld
des Gymnaſiaſten und der Wechſel des Studenten größten-
theils durch die jugendliche Kehle rollt.
Mütter laſſen ihren Goldſöhnchen, den guten Jungen, allen
Willen. „Sie lachten, als ſie hätten weinen ſollen.
Später müſſen ſie weinen, während ihre Söhne hinter der

laſche lachen.“ Sie fluchten vielleicht ſogar, als ihre
öhne in der Schule das Beten lernen ſollten. Jetzt beten

ſie in der Angſt ihres Herzens, aber ihre betrunkenen
Söhne fluchen!

Deshalb fange jeder in ſeinem Hauſe mit dem
guten Beiſpiele an. Sonſt nützen auch die ſtärkſten Brannt-
weinſteuern, die ſtrengſten Polizeiverordnungen und die
eifrigſten Vereine wenig. Und dann benutze jeder ſeinen
amtlichen und außeramtlichen Wirkungskreis
zur Beförderung der Mäßigkeit und Nüchternheit. Die
Geiſtlichen auf und unter der Kanzel, die Aerzte am
Krankenbette, die Richter im Gerichtsſaal, die Arbeitgeber

dem Kampfe unterliegen Sie hatte nie ſo ſehr empfunden,
wie ſchwach und hilflos ſie ſei, als in dieſer Stunde.
Gilbert Eichentraut war ihre Stärke, ihre Hilfe geweſen.

Ada's Augen ſchmerzten, aber keine Thräne kühlte die
brennenden Lider, der linde wohlthuende Quell war verſiegt,
e ungeheure Schmerz konnte ſich nicht in Thränen auf-
öſen.

Als Mrs. Cobbs nach einigen Stunden kam, um
Ada zum Abendeſſen einzuladen, folgte ſie ihr in das
Speiſezimmer um die freundliche gütige Frau nicht zu
kränken. Aber Mrs. Cobbs konnte die junge Frau nur
mit größter Beſorgniß betrachten, es war ihr unmöglich,
der plötzlich ſo einſilbig gewordenen jungen Frau einige
Worte der Unterhaltung zu entlocken, ſie bemerkte, daß ſie
mit ihren Gedanken völlig abweſend war.

Ada zog ſich auch früh wieder zurück, nicht um zu
ſchlafen, denn ſie fühlte nicht einmal das Verlangen nach
Schlaf und Ruhe. Nebenan lag die kleine Lisbeth in
ſüßem Schlummer. Das Kind erholte ſich ſichtlich unter
der guten Pflege und die Wärterin hatte auch ſchon ihr
Lager aufgeſucht, während Ada noch wie ein ruheloſer
Geiſt auf und nieder wandelte.

in Fabrik, Werkſtatt und Scheune, der Offizier in der
Kaſerne, der Kapitän auf dem Schiffe, jeder im öffent
lichen Leben ſtehende Vorgeſetzte muß durch Wort und
Beiſpiel mit arbeiten, um die Sündfluth des Branntweins
einzudämmen. Dies Werk iſt unaufſchiebbar!

Gott will es;
Zeit iſt es;
Noth thut es.

Wenn ſo alle einſichtigen Volksfreunde Hand an's
Werk legen und auch bei anfänglichen Mißerfolgen nicht
müde werden, ſondern in Geduld und Treue ausharren,
ſo kann es dahin kommen, daß dem Rieſen Alkohol die
Geißel aus der Hand gewunden wird, die den Rücken
unſeres Volks zerfleiſcht; es kann dahin kommen, daß das
Branntweinbrennen als ein gemeinſchädliches Ge-
werbe angeſehen wird, daß der Branntweinverkauf

als ehrloſe Beſchäftigung gilt und daß jede Völlerei als
eine Verſündigung gegen Gottes Gebot betrachtet und des
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Wie viele

halb von Hoch und Niedrig verabſcheut wird. Daß es
dahin komme, iſt gewiß vieler Volksfreunde dringender
Wunſch! Gott gebe zur Erfüllung dieſes Wunſches
ſeinen Segen!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich

Die „Germania“ vom 29. d. M. reproduzirt einen
Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, in dem aus ſpaniſchen
wiſſenſchaftlichen Werken der Nachweis geführt worden
war, daß „die Frage, ob die geographiſche Wiſſenſchaft
in Spanien die Karolinen-Jnſeln bisher als ſpaniſche
Beſitzung behandelt habe, nach allem (dem Verfaſſer des
Artikels) zugänglichen Material unbedingt verneint wer-
den müſſe.“

Dazu bemerkt die „Germania“
„Es ſcheint, als ob die Gelehrten auch hier nicht einig

wären. Thatſächlich hat Spanien die Jnſel Yab im weſtlichen
Theile ſchon ſeit längerer Zeit im Beſitze. Dies kann Deutſch

land nicht beſtreiten, ebenſo wenig, daß Spanien durch verſuchs

Wie viele ſchwache
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weiſe Entſendung von Kolonieen und Miſſionen, wenn nicht
juridiſche, ſo doch faktiſche und moraliſche Rechte erworben hat.“

Vor einigen Tagen hatte daſſelbe Blatt aus der
friedliebenden verſöhnlichen Haltung der deutſchen Regierung
Spanien gegenüber nichts weiter deduziren können, als
„es ſei dies ein Beweis, daß die Anſprüche Deutſchlands
nicht über allen Zweifel erhaben ſeien“.

„Es iſt bezeichnend für die Stellung der Germania“
in deutſchen Angelegenheiten“, bemerkt hierzu die „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß ſie das einzige Blatt in der ganzen

deutſchen Preſſe iſt, welches die Partei des Aus-
landes ergreift, und welches die Ruhe und Sicherheit,
mit der Deutſchland die Karolinen- Frage behandelt
indem es ſich bereit zeigt, eine ſchiedsrichterliche Ent

ſcheidung darüber zu acceptiren nicht als Beweis der
Friedensliebe und Verſöhnlichkeit unſerer Politik auf

und wenigſtens an ſeiner Leiche beten.

faßt, ſondern darin Veranlaſſung findet, die Rechtmäßig

Wie konnte ſie ſchlafen Sie hatte die ganze Welt
vergeſſen bis auf Gilbert. Er todt! Weiter konnte, weiter
brauchte ſie nicht zu denken, es enthielt Alles, was es
Schreckliches gab. Sie ſollte nie wieder in ſein treues
Auge blicken, nie wieder ſeine tiefe klangvolle Stimme
hören konnte ſie denn weiter leben ohne ihn?

Und wie ſie dachte und dachte, da kam es plötzlich
wie eine heiße leidenſchaftliche Sehnſucht über ſie, das
Verlangen, Gilbert Eichentraut noch einmal zu ſehen, und
wäre es auch nur ſein bleiches, blutüberſtrömtes Antlitz.
Vielleicht war er noch nicht begraben, ſie konnte H. erreichen

Sie war ja reich,
ſehr reich, hatte Mr. Cobbs geſagt, und wenn ſie auch

nicht die leiſeſte Ahnung von der wirklichen Größe ihres
Erbes beſaß, ſo wußte ſie doch, daß daſſelbe ihr geſtattete,
alle Wünſche, die ſie ſich jemals geſtatten würde und die
Gold befriedigen konnte, zu ſtillen.

Der Gedanke hatte Ada das heiße Blut in die Wangen
rer ihre Augen glühten, aber es war ja zu ſpät.

obert Armandale war geflohen, nachdem er den Mord
vollbracht hatte; es mußten ſchon einige Tage nach dem
Duell verfloſſen und Gilbert längſt in der kühlen Erde
beſtattet worden ſein.

Ada ächzte unter der Laſt, die ſie zuſammenzudrücken
drohte. Sie rang die Hände wie eine Verzweifelnde, und
ſtatt zu beten, grollte ſie dem Himmel, der ſo Schweres
über ſie verhängte. Lebhaft trat ihr jener Moment wieder
vor die Seele, wo ſie mit ihrem Kinde am Rande der
dunklen Brücke geſtanden, um den kurzen Schritt ins Jenſeit
zu wagen. Warum hatte ſie ihn nicht gethan

Der Mond ſchien hell in das Gemach. Ada erhob
5 von ihrem Sitz, auf welchem ſie müde und abgeſpannt

a mmengebrochen war und trat ans Fenſter. Die Naturue zu ſchlummern und in einem holden Traum be-
fangen zu ſein.
Zauberglanz, von welchem Ada's Blicke ſich nicht abwenden

Das ſilberne Mondlicht verlieh ihr einen

e
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eit unſerer Sache anzuzweifeln. Die Haltung der
„Germania“ überraſcht uns jedoch nicht; denn die
„Germania“ iſt überhaupt kein deutſches Blatt, ſondern
der Bundesgenoſſe jedes, auch des frivolſten Angriffes

neuen Schritten des Entgegenkommens geweſen iſt. Dieauf das Anſehen und die Jntereſſen Deutſchlands.
Die öffentliche Meinung wird vorausſichtlich bald in

der Lage ſein den Verdunkelungen der „Germania“
gegenüber die deutſchen Rechtsanſprüche in der Karolinen-
Frage beurtheilen zu können; denn wir bezweifeln nicht,
daß im Anſchluß an die bisherige Behandlung der
Kolonialpolitik auch die Epiſode der Karolinen
durch Veröffentlichung der darüber ſprechenden
Aktenſtücke dem allgemeinen Urtheil unter-
breitet werden wird.“

Die zwiſchen dem Deutſchen Reich und Ruß-
land unter dem 30./18. Juli d. J. über die rechtliche
Stellung der Aktien- und ſonſtigen Handels-
geſellſchaften abgeſchloſſene Vereinbarung hat folgen
den Jnhalt:
u „Aktien und ſonſtige Handelsgeſellſchaften, welche in einem der
vertragſchließenden Staaten den geltenden geſetzlichen Vorſchriften

gemäß in giltiger Weiſe begründet worden ſind, werden in dem
anderen Staate als zu Recht beſtehend anerkannt und genießen
insbeſondere das Recht, als Kläger oder als Beklagte vor Ge-
richt zu ſtehen (Prozeßfähigkeit). Durch die Vereinbarung wird
die Frage, ob eine derartige in dem einen der betheiligten Staaten
beſtehende Geſellſchaft in dem anderen Staate zum Gewerbe-
betriebe zugelaſſen iſt, nicht berührt; dieſe Frage t vielmehr
auch ferner den zur Zeit darüber geltenden Vorſchriften unter

Die Vereinbarung tritt am 30./18. Auguſt d. Js. in
Kraft.“

Ein vor Kurzem erſchienenes ſtatiſtiſches Handbuch
für ElſaßLothringen giebt folgende Auskunft über
die dortigen Nationalitäts-Verhältniſſe:

„Jn ganz ElſaßLothringen gehören von den Gemein
den 72 Proz. dem deutſchen, 22 Proz. dem franzöſiſchen und
4 Proz. dem gemiſchten Sprachgebiete an. Ein weſentlich ver
ſchiedenes Verhältniß aber ergiebt ſich, wenn wir die einzelnen
drei Bezirke ins Auge faſſen denn während in Unter-Elſaß95 Proz. und in Ober Elſaß 85 Proz. der Gemeinden auf
das deutſche Sprachgebiet entfallen, erreichen in Loth ringen
die deutſchen Gemeinden nicht ganz die Hälfte; es ſind nur
etwas über 49 Proz., gegenüber 45 Proz. ſage und 5
Proz. gemiſchten. Weſentlich günſtiger geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn wir nicht die Gemeinden ſelbſt ſondern die Civil-

bevölkerung berückſichtigen; von dieſem Geſichtspunkte aus
haben wir auch in Lothringen nicht nur Gleichgewicht, ſondern
ein kleines d iege der deutſchen: es ſind deren 52 Proz.
gegenüber 28, reſp. 18 Proz., die dem franzöſiſchen, reſp. dem
gemiſchten Sprachgebiete angehören. Die Zahl der Gemeinden
endlich, die auf Grund des Geſetzes vom 31. März 1872 vom
Gebrauche der deutſchen Sprache als Geſchäftsſprache dispenſirt
waren, betrug am 1. Januar 1884 noch 417 bei einer Geſammt-
zahl von 1698.“

Der „Rh.-W. Poſt“ ſchreibt man: Contre-Admiral
Werner hatte vor längerer Zeit von der Südſee-Ge-
ſellſchaft das ehrenvolle Anerbieten erhalten, die verant-
wortliche Stelle eines Gouverneurs in den deutſcherſeits in
Beſitz genommenen Gebieten auf NeuGuinea und den
kleineren Jnſelgruppen zu übernehmen. Als Gehalt wurden
ſeiner Zeit 60,000 Mark bezeichnet. Wie wir erfahren,
haben ſich 27 die Unterhandlungen zerſchlagen und

dmiral Werner hat das Anerbieten abgelehnt.

Die Verſtaatlichung des Schlafwagenbetrie-
bes bildet, wie eine Berliner Lokal- Correſpondenz meldet,
zur Zeit den Gegenſtand internationaler Verhandlungen
unſeres Eiſenbahn-Miniſteriums. Ohne interna-
tionale Regelung nämlich ließe ſich die Verſtaatlichung
kaum durchführen. Gelingt ſie, ſo ſoll die Sache in groß
artigſtem Maßſtabe ins Werk geſetzt werden. Man ſoll
ſich von jedem Hauptorte aus Plätze für jede Linie be
ſtellen können.

Die, ſo viel bekannt, zuerſt von der „N. Bad.
Ldsztg.“ gebrachte Nachricht, daß die von der Königlichen
Staatsregierung für die Ergreifung des Mörders des
Polizeiraths Dr. Rumpff im Betrage von 18,000 Mark
ausgeſetzte Prämie bereits vertheilt worden ſei, iſt, dem
„Frkf. Jour.“ nach, unbegründet. Bis jetzt hat weder
eine Vertheilung der Prämie ſtattgefunden, noch iſt auch
Beſtimmung über die Perſon der Empfänger und ihrer
Antheile erfolgt.

Es wird wieder einmal das Gerücht von neuen

Transactionen mit der Curie bezw. einem neuen Geſetz
gebungsacte auf kirchenpolitiſchem Gebiet col-
portirt und es werden dafür allerlei aus der Reiſe des
Herrn von Schlözer ſich ergebende kleine Anhaltspunkte
äußerlicher Natur geltend gemacht. Die „Germania“giebt ſich den Anſchein groper Kühle gegenüber dieſen

Gerüchten, ſtellt aber doch erf alles zuſammen, was
dafür zu ſprechen ſcheint, daß dieſelben begründet ſein

konnten. Endlich rannen Thränen über ihre bleichen
Wangen, Thränen, die ein Zeugniß dafür waren, daß der
wilde Schmerz ſich in unbeſchreibliche Wehmuth aufgelöſt
hatte. Jn ihre Gedanken verſunken, ſtand Ada wohl
eine halbe Stunde am Fenſter und ſtarrte in den Park
hinaus da plötzlich Was war das War es eine
Täuſchung r Sinne? Ada ſchaute ſchärfer hin, ſie ſah
deutlich, daß im Garten eine dunkle Geſtalt auf und
niederging und ſich allmälig dem Hauſe näherte. Es war
ein Mann. Ada hätte darauf ſchwören mögen, daß ſie
Robert Armandale's Geſtalt erkenne. Gleich darauf ver
ſchwand derſelbe hinter einem Roſenbuſch ohne jedwedes
Geräuſch. Ada fragte ſich, ob ihre aufgeregte Phantaſie
nicht W Sinne getäuſcht hatte. War es wirklich Robert
Armandale r welchen Zweck verband er mit dieſem
nächtlichen Beſuch des Gartens Ohne zu wiſſen, wes-
halb, klopfte Ada's Herz ſchneller in momentaner Angſt.

Sie blieb wie feſtgebannt am Fenſter ſtehen und zog
nur einen Vorhang zu, um hinter demſelben ungeſehen in
den Garten blicken zu können.

Der Mond ſchien taghell und die Contouren eines
jeden Gegenſtandes draußen hoben ſich in ſeinem Strahle
ſcharf ab. Ruhe herrſchte überall. Ada verharrte un-
efähr eine halbe Stunde in ſtiller Beobachtung, dannſuche ſie ihr Lager auf. Die Angſt war aus ihrem

Herzen
erfüllte ihr
dalag erbarmte ſich die Güte Gottes ihrer.
Schlaf gab ihrer gequälten Seele Ruhe.

(Fortſetzung folgt.)

Eine ſtille Ergebenheit in Gottes Willen
emüth, und als ſie mit gefalteten Händen des

e

möchten. Was an dem Gerede wahr iſt, muß abgewartet
werden, das aber ſteht feſt, daß die Haltung der ultra-
montanenen Partei wie auch der kirchlichen Autoritäten
in den letzten Monaten nichts weniger als einladend zu

jüngſt in Fulda verſammelten Biſchöfe haben nicht das
mindeſte gethan, um den kirchenpolitiſchen Ausgleich zu
fördern und eine Stimmung im ultramontanen Lager, wie
ſie gelegentlich des Paderborner Erlaſſes zum Vorſchein
kam, iſt gewiß auch nicht geeignet, den Staat zu neuen
Friedensverſuchen zu veranlaſſen.

Aus Ludwigsluſt berichtet, wie die „Germania“
meldet, ein Extrablatt zum „Mecklenburger“: „Soeben
geht uns aus Schwerin die Nachricht zu, daß Otto Graf
Grote-Deven wegen Mitunterzeichnung der Bernſtorff-
Oertzen'ſchen „Erklärung“ (für den Herzog von Cumber-
land) durch Spruch des Kriegsgerichts, beſtätigt vom
Kaiſer, zu 1 Jahr 1 Monat Feſtung und Dienſtentlaſſung
verurtheilt iſt. (Graf Grote-Deven war als Reſerve
offizier im Dienſt, als er jene „Erklärung“ unter
zeichnete.)

Der jetzt zum Senatspräſidenten 'am Berliner Kgl.Kammergericht ernannte bisherige Senatspräſident in

Naumburg Teſſendorf, iſt in Berlin bereits durch
ſeine mehrjährige Thätigkeit als Staatsanwalt am Stadt
richt Berlin bekannt. Die Stelle, in welche Päſident

eſſendorf berufen iſt, gilt, ſo bemerkt die „Ger. Z.“,
für die preußiſche Strafrechtspflege als bedeuterd, weil
in dem Strafſenat des Kammergerichts alle Reviſions-
ſachen entſchieden werden, welche preußiſche Landes-
ſtrafgeſetze betreffen und deshalb nicht an das
Reichsgericht gelangen.

Die freiconſervative Partei hat unter dem Titel „die 15.
Legislaturperiode des preußiſchen Landtags“ eine
ausführliche Darſtellung des zunächſt hinter uns liegenden Ab-
ſchnitts der geſetzgeberiſchen und parlamentariſchen Thätigkeit in
Preußen erſcheinen laſſen. Die Schrift iſt, wenn ſelbſtverſtändlich
auch die freiconſervative Partei dabei im Vordergrund ſteht,
doch durchaus objectiv gehalten und kann auch von Mitgliedern
anderer Parteien zur Orientirung und Auffriſchung des Gedächt-
niſſes mit Erfolg benutzt werden.

Jn einem längeren Artikel beſpricht die „Nat.Ztg.“
vom 27. d. M. „die liberalen Fractionen und die
Wahlen Sie iſt bekanntlich dasjenige Blatt, welches

anz im Sinne ihres ehemaligen politiſchen Redakteurs,Profeſſor Boretius in Halle, ſeit Jahren unerſchütter-

lich an dem Traum der „einen großen liberalen Partei“ feſt
hält und ſich weder durch die Fuſion der Seceſſioniſten mit
dem Fortſchritt noch durch Heidelberg hat irre machen
laſſen. Sie conſtatirt, daß nach einigen Schwankungen
nunmehr ſeit dem Delegirtentag von Thale in der national
liberalen Preſſe Uebereinſtimmung darüber herrſche, die
Conſervativen ſeien die in erſter Reihe zu be
kämpfende Partei

Genau wie Profeſſor Boretius, iſt auch die „Nat.
Ztg.“ der Anſicht, die Differenzen zwiſchen den National-
liberalen und den „Deutſchfreiſinnigen“ lägen vorzugsweiſe
auf dem Gebiete der Reichspolitik.
den gemeinſamen Aufgaben beider Parteien obenan
nennt den Kampf gegen die „abermalige Unterordnung der
Staatsintereſſen unter die des Klerikalismus“, ſo ſcheint
ſie dabei ganz und gar zu vergeſſen, daß der Kern der
neueren freiſinnigen Wahlpolitik gerade das
enge Zuſammengehen mit dem Centrum bildet.
Nicht als ob wir glaubten, die Freiſinnigen hätten eine
beſondere Vorliebe für den „Klerikalismus!“ Nein, ſie
ſtehen jeder chriſtlichen Kirche feindlich gegenüber da: in
dieſer Beziehung kann die „Nat.-Ztg.“ mit ihnen ganz
zufrieden ſein. Aber ſie haben mit richtigem Jnſtinct die
innere Oppoſitionsſtellung in einem großen Theil des
Centrums herausgefühlt, die ſich ja auch in den Haupt-
Organen dieſer Partei in einem Tone gegen die Regierung
äußert, der an Schärfe und Bitterkeit ſelbſt von den frei
ſinnigen Blättern kaum erreicht werden kann. Ein un-
natürliches Bündniß freilich, das nur auf der Negation
beruht, aber doch, wer das Weſen der freiſinnigen Partei
und beſonders ihrer Führer kennt, durchaus begreiflich.

Zum Schluß ihres Artikels findet die „Nat.Ztg.“,
daß „die conſervative Machtſtellung jetzt unvergleichlichfeſter auf den agrariſchen Beſtrebungen, als auf ßer gou

vernementalen Wahlbeeinfluſſung beruht.“ Sie hat darin
unzweifelhaft Recht, nur faßt ſie die Sache etwas zu eng:
die „Machtſtellung“ der Conſervativen beruht eben darauf,
daß ſie mehr als die Liberalen ein offenes Auge für
die wirklichen Bedürfniſſe des Volkes beſitzen
und ſich bemüht haben, dieſen entgegen zu kommen.

Wie man aus Konſtantinopel meldet, iſt der deut
ſche Geſchäftsträger in Tanger, Herr Teſta, dort einge-troffen und am 22. l. M. aus der Quarantäne entlaſſen

worden, was mit der Zeit des Eintreffens Sir Drummond
Wolff's, des engliſchen Spezialgeſandten, naſezg zuſam
mentrifft. Wie man indeſſen weiter ſchreibt, iſt das Ein
treffen des deutſchen Diplomaten durch den Umſtand ver
anlaßt, daß er ſich und zwar mit einer Couſine verehe-
lichte. Herr Teſta, der als eine hervorragende diploma-
tiſche Kapazität gilt, gehört einem der älteſten konſtanti-
nopolitaniſchen Adelsgeſchlechter an, das ſchon lange vor
der türkiſchen Eroberung dort ſeinen Sitz hatte und unter
den byzantiniſchen Kaiſern eine Rolle ſpielte.

Ausland.
Frankreich. Die Leichenfeier für den an Bord

ſeines Kriegsſchiffes in den chineſiſchen Gewäſſern verſtor
benen Admiral Courbet iſt zwar im Ganzen ruhig ver-
laufen dennoch hat es chauviniſtiſchen Kundgebungen dabei
nicht ganz gefehlt. So ſchloß der Maire von Hyères
beim Eintreffen der Leiche ſeine Rede wie folgt: Am Tage
der Rückforderung zählten wir auf Dich, aber wir haben
die Hoffnung nicht verloren und werden uns Deines Bei-
ſpiels erinnern, wenn die Franzoſen in Maſſe nach der
Sren marſchiren.“

en monarchiſchen und klerikalen Blättern giebt die
J Gelegenheit zu heftigen Anklagen gegen die republi-

Sie beſchuldigen dieſelbe, dem „Sieger
t in-Fluſſes“ ſeine bekannten ſcharf kritiſirenden und

Ein ſanfter für die replublikaniſche Regierung nicht beſonders ſchmeichel-
u haben, indem ſie die
irchlichen Ceremonie ohne

aniſche Regierung.

haften Briefe jetzt vergolten
heutige Feierlichkeit zu einer

Wenn ſie aber unter

jedes offizielle Gepränge herabgedrückt hätten. Außerdem
habe die republikaniſche Regierung Furcht vor ihr feind
ſeligen Volksdemonſtrationen, welche hätten hervorgerufen
werden können, falls die Leiche Courbet's in feierlichem
Zuge durch die Straßen von Paris geleitet worden wäre.

Der in offiziöſen Beziehungen ſtehende „Temps“ ver
öffentlicht folgende Note:

„„Aus Anlaß des ſpaniſch- deutſchen Konfliktes bezüglich des
Beſitzes der Karolinen, wurde behauptet, daß ein Konflikt der
ſelben Art faſt zwiſchen Frankreich und Deutſchland wegen
einer Jnſel im Stillen Ocean ausgebrochen wäre. Kein der
artiger Zwiſchenfall hat ſich in unſeren dortigen Beſitzungen zu
getragen. Die einzigen zwiſchen beiden Regierungen noch ſchwe-
benden Fragen hinſichtlich kolonialen Gebiets beziehen ſich auf
das Protektorat einzelner Striche an der Weſtküſte Afrikas und
ſcheinen auf gutem Wege zu einem Einvernehmen zu ſein.“

Niederlande. Die Straßenunruhen, die, wie
ſchon berichtet, am Sonnabend in Amſterdam begonnen,
ſind ſeitdem an jedem Abend, wie es ſcheint, ohne andere
Urſache, als die Freude am Skandal fortgeſetzt. Der
„K. Z.“ wird darüber berichtet:

„Am Sonntag wiederholten ſich dieſelben Scenen, am Montag
hatte der ſtellvertretende Bürgermeiſter eine öffentliche Warnungergehen laſſen. Die Blätter hatten dringend zur Ruhe ermahnt,

namentlich aber den Neugierigen den Rath gegeben, zu Hauſe zu
bleiben und ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, den erbitterten
er in die Hände zu fallen. Aber der Skandal nahm
am Montag Abend noch einen viel größeren Umfang an, 50 Mann
Polizei ſtanden auf dem Damm und hieben, wo es nöthig war,
auf das Geſindel ein. Am Dienſtag erließ der indeſſen nach
Amſterdam zurückgekehrte Bürgermeiſter van Tienhoven eine
Bekanntmachung, in welcher alle Zuſammenrottungen verboten
wurden. Aber dennoch mußte auch an dieſem Abend die Polizei
mit blanker Waffe einſchreiten, und wenn das Volk nicht zur Be
ſinnung kommt, ſo wird wohl nichts anderes übrig bleiben, als
daß man mittels einer Schwadron Huſaren, die erfahrungsgemäß
wenig Federleſens machen, die Ruhe wieder herſtellt. Irgend
welche politiſche Bedeutung haben dieſe Unruhen in keiner Weiſe,
hörte man ja aus der Mitte der Krakehlenden mitunter den
Ruf: „Es lebe Wilhelm III.!“ und auch die Aufpflanzung der
rothen Fahne betrachtete der Pöbel durchaus vom Standpunkt
eines Kirmeßſpektakels. Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß
an den zwei letzten Abenden die ſozialdemokratiſchen Kolporteure
fein zu Hauſe geblieben ſind, wenigſtens unter der johlenden
Menge nicht geſehen wurden.“

Belgieu. Schon früher iſt gemeldet, daß König
Leopold II. von Belgien mehreren Höfen die Nach
richt unterbreitet hat, daß er den Titel eines Souveräns
des unabhängigen Kongo- Staates angenommen habe.
Wie die „Krzztg.“ hört, hat der König jetzt hierauf von
mehreren der Regenten Antwortſchreiben erhalten, worin
dieſelben ihn beglückwünſchen und zugleich ihre Wünſche
für das Gedeihen des neuen afrikaniſchen Staates aus-
ſprechen.

Die Hauptſtadt Brüſſel hatte am Donnerstag Ge
legenheit, Einwohner des neuen Kongoſtaates durch den
Augenſchein kennen zu lernen. Die „Nat.-Z.“ erhält von
ihrem Brüſſeler Spezialkorreſpondenten hierüber unterm
27. Auguſt nachſtehende Mittheilungen:

„Heute ſind die zwölf Neger vom oberen und vom unteren
Kongo König Maſſala an ihrer Spitze die zur Ausſtellung
von Antwerpen eingetroffen waren, nach Aue gekommen, um
von dem General Strauch, dem General-Adminiſtrator für
die innere Verwaltung des neuen Kongoſtaates, Abſchied zu
nehmen. Mehrere Perſonen befanden ſich in den Bureaux der
Aſſociation, um dieſer intereſſanten Ceremonie beizuwohnen. Der
König Maſſala, der einen großen weißen Filzhut in der Hand

ielt, ging ſeinen Landsleuten voran. Die vier pechſchwarzen
rauen trugen weiße mit rothen Streifen verſehene Gewänder.
eneral Strauch hielt eine kleine, ſehr ehe Anſprache, in

welcher er ausführte, daß die Weißen nur das Wohl der Schwarzen
anſtrebten und ſich bemühen würden, nach den Gegenden Central
Afrikas Glück und Wohlſtand zu bringen. Nachdem Maſſala
den Dolmetſcher vernommen hatte, antwortete er in ſehr ange
meſſener Weiſe und dankte der Aſſociation für alle die Mühwal-
tungen, um den Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen.
Demnächſt erhielten die Schwarzen Geſchenke, welche in Medaillen
mit dem Bilde des Königs Leopold, ihres neuen Souveräns, in
Hals und Armbändern, ſowie in Piſtolen beſtanden. Vor dem
Hotel der Aſſociation befanden ſich mehrere Wagen und vier
Agenten der Aſſociation, unter denen ſich auch der Deutſche
Lindner befand, welcher zwölf Jahre in Afrika verweilte, be
gleiteten demnächſt die Schwarzen durch die Stadt, um ihnen die
hauptſächlichſten Sehens würdigkeiten der Stadt zu zeigen.“

Britiſches Reich. Jn Jrland dauern die agrari-
ſchen Verbrechen fort. Am 18. d. wurden einer großen
z von Rindvieh, Eigenthum des Farmers Thimothy
O'Connor in Claſhmillion, die Schwänze abgeſchnitten.
Jn derſelben Nacht wiederfuhr der ganzen Heerde eines
anderen Farmers daſelbſt, Namens Garret Neill, ein ähnliches
Schickſal. Jn der Nacht am 23. d. betrat eine ver
mummte und bewaffnete Bande das Haus von Patrick
Carroll in Ballihaiska, und da ſie den Beſitzer nicht fand,
zog ſie wieder ab, nachdem einige Schüſſe in das Jnnere
des Hauſes worden waren. Zu derſelben Zeit
beſuchte eine bewaffnete Bande die Häuſer von William
Leary, John Carroll und William Carrol in Garickaniska,
und warnte dieſelben, keine Pacht zu bezahlen. Jn jedem
einzelnen Falle wurden Schüſſe abgefeuert, aber Verletzun-
gen ſind dabei nicht vorgekommen.

Spanien. Die ſchlechte Begründung der An-
ſprüche Spaniens auf die Karolinen wird in einem
Berliner Telegramm der Kölniſchen Zeitung in 2r
deutlicher Sprache charakteriſirt: „Die neueſten Kund-
gebungen der Madrider Correſpondencia welche augen-
blicklich die Runde durch die Preſſe machen, erſcheinen,
gleich den älteren nicht geeignet, die von Spanien auf
die KarolinenJnſeln erhobenen Beſitzanſprüche zu rechtfertigen. Das nunmehr ohne Datum veröffentit te
Dekret des General-Gouverneurs der Philippinen, in dem
nähere Anordnungen für Errichtung einer politiſchmili-
täriſchen Regierung auf der Jnſel Yap getroffen werden,
iſt als Beweismaterial für die ſpaniſchen Anſprüche voll
kommen werthlos. Die Thatſache daß das Dekre t
kein Datum trägt, iſt bezeichnend und wirkt faſt komiſch;
vermuthlich ſoll dadurch bei den künſtlich erregten, unge
bildeten und des Nachdenkens unfähigen Volksmaſſen eine
Verdunklung des Thatbeſtandes zuwege gebracht werden,
als ob es ſich hier um ein ganz altes Dokument handelte!
Dasſelbe iſt einfach deshalb nicht datirt, weil es erſt in
dieſen Tagen hergeſtellt iſt. Gerade das Datum
iſt aber ein ganz weſentlicher Theil eines jeden
Dokuments, durch das Beſitzti el nachgewieſen
werden ſollen. Angenommen, daß das Dekret echt ſei,
ſo enthält es ein von offizieller Seite gemachtes Geſtänd-
niß, daß Spanien bis zur eventuellen Ausführung dieſes



Dekrets nicht im faktiſchen Beſitze der fraglichen Jnſeln
geweſen iſt. Jn dem Dekret heißt es in der Einleitung:

dereo n un Sr und ſodann: Nr. 6. Für den Marine-Oberbefehl
werden die Schiffe bezeichnet werden, denen der Auftrag wird,
ſich nach Yap zu begeben und materiellen Beſitz von
der Jnſel zu nehmen“,

womit alſo rückſichtslos zugeſtanden wird, daß von
den Karolinen erſt noch Beſitz ergriffen werden
ſoll, folglich bis heute eine Beſitzergreifung noch
nicht erfolgt war.

Türkei. Sir Drummond Wolff in Konſtantinopel
iſt am Sonnabend n Sultan in feierlicher Audienz em-
pfangen worden, überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben
und verlas ſodann ein perſönliches Schreiben der
Königin au den Sultan, in welchem die aufrichtige
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die Völker beider Länder
ſtets in Frieden und Freundſchaft mit einander leben
würden. Das Schreiben erinnert ſodann an die Loyalität
des Vaters des Sultans, der der Freund und Alliirte der
Königin geweſen ſei und giebt der Hoffnung Ausdruck,
daß die Königin unter Mitwirkung des Sultans
den in Egypten beſtehenden J einEnde machen und einen Zuſtand der Dinge dort her-
ſtellen könne, der den Rechten des Sul'ans Genüge leiſte,
der egyptiſchen Bevölkerung zum Wohle gereiche und den
Intereſſen Englands, wie auch aller anderen Nationen ent-
ſpreche. Der Sultan erwiderte, er lege großen Werth auf
die Freundſchaft und auf eine Allianz mit der Königin
und darauf, daß die Königin, wie er durch das Schreiben

ſtrenge Rückſichten nehme auf ſeine Rechte
als Souverän von Egypten; er werde in einigen
Tagen eine oder mehrere Perſonen beſtimmen, mit welchen
Drummond Wolff ſich über die verſchiedenen Egypten be
treffenden Fragen berathen könne und werde in Kürze
Drummond Wolff eine neue Audienz ertheilen.

Vermiſchte Rachrichten.t n
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Sonnabend

Vormittage ſich die regelmäßigen Vorträge halten, arbeitete
mit dem Militairkabinet, empfing mehrere höhere Offiziere
ur Abſtattung perſönlicher und ertheilteKidieng Nachmittags fand bei den Majeſtäten auf Ba-

velsberg ein größeres Diner ſtatt, zu welchem von Ber
lin aus auch der Kriegsminiſter, Propſt Brückner, der
General von Strubberg mit Einladungen beehrt worden
waren. Am Sonntag Nachmittag fand auf Schloß

Babelsberg Familientafel ſtatt und am heutigen Montag
Nachmittag 6 Uhr beabſichtigen die Majeſtäten dann nach
Berlin zu kommen und ihre Reſidenz von Babelsberg
nach dem dortigen königlichen Palais zu verlegen. Am
Dienstag Nachmittag 4*/, Uhr wird der Kaiſer im könig-
lichen du zu Berlin den außerordentlichen Abgeſandten
des Schah von Perſien, den Botſchafter Mohſin Khan in
beſonderer Audienz empfangen, um aus deſſen Händen
ein eigenhändiges Schreiben des Schah von Perſien ent-
gegenzunehmen.

Der Kaiſer wird den Manövern des 3. Armee-
korps beiwohnen und zu dieſem Zwecke am 3. September
ſich nach Pritzwalk begeben. Der hohe Herr wird dort
vom 3. bis 5. September in dem ſtattlichen Gebäude der
Lehnen, skcichen Vereinsbank ſein Abſteigequartier
nehmen.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz fuhr am 28. d. M. mit der Eiſenbahn von hier
nach Corenberg, ſtieg dort mit ſeiner Begleitung zu Pferde
und wohnte den Kavallerie-Diviſions- Uebungen zwiſchen
Bergsdorf und Klein-Mutz bei. Nach Schluß des Ma-
növers begab ſich der Kronprinz mit dem Küraſſier-Regi-
ment Königin in deſſen Manöver-Kantonnement Zehdenick
und entſprach dort einer Einladung des Offiziercorps ge-
nannten Regiments zur Tafel. Um 3 Uhr erfolgte ſo-
dann mittels Extrazuges die Rückkehr von Granſee aus
nach Potsdam und die Ankunft auf der Wildparkſtation
gegen 5 Uhr. Von dort aus begab ſich der Kronprinz
n nach dem Katharinenholz zur Theilnahme an dem

r beim Offizier Corps des 1. Garde- Regiments
ug Der Kronprinz des Deutſchen Reiches wird, ſo

weit bis jetzt beſtimmt, am 31. d. M., früh 7 Uhr, in Regens-
burg eintreffen und ſich mit einem Gefolge von 8 Offizieren
darunter bayeriſcherſeits der Hauptmann im Generalſtabe Frhr.
von und zu der Tann-Rathſamhauſen und ein Ordonnanz-Oſfi
ier des 1. Ulanen-Regiments) ſofort nach Mooshan zu den
ebungen der beiden kombinirten Kavallerie-Diviſionen begeben.

Am 1. September finden die Uebungen bei Altegloffsheim
ſtatt. r wohnt der Kronprinz bei und reiſt Abends
8 Uhr 20 Minuten nach Berlin zurück. Der bayeriſche Kriegs
miniſter, General- Lieutenant von Heinleth, wird bei den Exer
en des geriet gleichfalls zugegen ſein. Seit dem

Auguſt ſind in dem Uebungsterrain Dreieck EggmühlOber
traubling, Obertraubling-Sünchig und Eggmühl-Sünchig, neun
KavallerieRegimenter erſte und zweite ſchwere Reiter, erſte
und zweite Ulanen, das erſte, zweite, dritte, vierte und ſechſte

evauxlegers- Regiment zuſammengezogen und dieſen die
ritenden Abtheilungen des zweiten und dritten Feld Artillerie
Regiments zugetheilt worden. Die Oberleitung iſt dem Jnſpec

r der Kavallerie, General- Lieutenant v. Kiliani, übertragen.
Das Corps bildet zwei Diviſionen unter GeneralMajor von

leſchnez und v. Sazenhofen, manöverirt erſt getheilt und dem-
nächſt im Ganzen gegen einen markirten Feind und zählt incl.
der Offiziere 4500 Mann mit 5200

Schützenkönig bei dem Adlerſchießen des Offi-
Rerkorps des 1. Garderegiments z. F. wurde der Regi-
ments-Kommandeur Oberſt von Lindequiſt. Als erſter
Preis wurde ihm von dem Kaiſer perſönlich ein großer
prächtiger Humpen überreicht.

General-Jntendant vou Hülſen hat, wie die
„BörſenZtg.“ mittheilt, nunmehr die Geſchäfte in vollem
mfang übernommen. Er iſt wieder vollſtändig her

geſtellt und hat vom Arzt Erlaubniß erhalten, nach Be
ieben auszugehen. iſt ihm noch für einige Zeit

Ruhe anempfohlen, ſo daß er die Reſſortschefs zur Er
ledigung der laufenden Geſchäfte noch in ſeiner Privat
wohnung empfängt und die allgemeinen Sprechſtunden
noch nicht aufnimmt, aber man muß nicht unterſchätzen,
daß auch dies ſchon die volle Leiſtungsfähigkeit erfordert,
W abgeſehen vom Präſidium des BühnenKartellver
andes iſt die Leitung von fünf Hoftheatern in den

Händen des Herrn v. Hülſen, ſo daß es an anſtrengender
rbeit keineswegs fehlt.

Der kommandirende General des 8. Armee
korps General Lieutenant Frhr. von Los, ſtürzte kürzlich
bei einer Beſichtigung auf der Wahner Haide mit dem
Pferde und zog ſich innere Verletzungen zu, weshalb er
genöthigt war, nach Koblenz zurückzukehren. Man hört
jedoch, daß Anlaß zu Beſorgniſſen nicht vorhanden iſt.

Jn vielenherrſcht noch immer bange Ungewißheit.

von Leuten, die zu jener Zeit im Rothen Meer oder im

Erlebniſſe Folgerungen für oder gegen die Möglichkeit
einer Rettung des Schiffes knüpfen. Der anſcheinend
zuverläſſigſte Bericht entſtammt dem in der „Weſer. Ztg.“
veröffentlichten meteorologiſchen Journal des deutſchen
Dampfers „Donar“, Kapitän A. Kuhn, welcher auf einer
Reiſe von Cardiff nach Colombo begriffen war. Erwägt
man, ſo meint derſelbe, daß nach dem Journale des
„Donar“ auf den Orkan längere Zeit anhaltende Oſt-
winde folgten, bei denen es einem Segelſchiffe ſchwer ge-
worden ſein wird, nur den Golf von Aden zu verlaſſen,
und daß ſpäter auch die Ueberſchreitung des zwiſchen den
beiden Paſſatgebieten liegenden Stillen Gürtels längere
Zeit erfordert haben wird, ſo ſcheint zum Aufgeben aller
Hoffnung noch kein Grund vorhanden zu ſein.

Von den Folgen einer gefährlichen Spielerei
berichtet der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau: Als
am Nachmittag auf dem Schießplatze bei Lerchenberg das
Schießen des Poſenſchen Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 5
beendet war, wurden, wie üblich, Mannſchaften zum Kugel-
ſuchen kommandirt. Ein Theil dieſer Leute ſtieß dabei
auf eine nicht erepirte Granate, deren Fortſchaffung, wenn
man dabei inſtruktionsmäßig vorgegangen wäre, Niemand
Schaden gebracht hätte; leider aber ließ einer der Ar
tilleriſten alle Vorſicht aus den Augen, er ſchüttelte die
Pulverladung aus dem Geſchoß heraus und ſetzte erſtere
durch einen Schwamm oder eine Cigarre genau ſcheint
das noch nicht feſtgeſtellt zu ſein in Brand. Bei dieſer
gefährlichen Spielerei explodirte die Granate und brachte
6 Soldaten zum Theil ſchwere Verletzungen bei. Einem
derſelben iſt bereits der rechte Vorderarm amputirt wor
den, ein Zweiter wurde ebenfalls an einem Arme ſchwer
verwundet, ein Dritter erhielt eine lebensgefährliche Con
tuſion am Unterleibe und die übrigen Mannſchaften werden
ebenfalls längere Zeit an den Folgen der ihnen zugefügten
Verwundungen zu leiden haben.

Der größte lebende Landſchaftsmaler Deutſch
lands, Andreas Achenbach, feiert am 29. September
d. J. ſeinen 70. Geburtstag in Düſſeldorf. Die Mitglie-
der der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft und der Düſſeldorfer
Künſtlerverein Malkaſten“, ſowie die Mitglieder der
dortigen Bürgerſchaft haben beſchloſſen, dieſen Tag auf eine
Weiſe zu feiern, die des großen Meiſters würdig iſt. Zu
dieſem Zwecke hat ſich ein Comité gebildet, an deſſen
Spitze der Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter Herr Becker als
Scene und Landſchaftsmaler Heinrich Deiters als
Schriftführer ſtehen. Am Vorabend des feſtlichen Tages
giebt die Künſtlergeſellſchaft „Malkaſten“ dem Gefeierten
ein ſolennes Feſt in ihren Geſellſchaftsräumen und am
29. September findet die feierliche Eröffnung der Andreas
Achenbach- Ausſtellung ſtatt. Dieſe Ausſtellung enthält nur
Werke dieſes überaus productiven Meiſters und wird in
intereſſanter Weiſe den künſtleriſchen Lebenslauf des
Künſtlers veranſchaulichen. Die Eröffnung der Ausſtellung
geht in der ſtädtiſchen Kunſthalle im Beiſein des Ober
bürgermeiſters und der Feſttheilnehmer vor ſich und wird
durch eine Rede des Herrn Maler Deiters eingeleitet,
welche das Leben des gefeierten Meiſters ſchildern wird.
Ein Feſteſſen in der Tonhalle wird den Schluß der Feier
machen, an dem nicht nur Düſſeldorf, ſondern auch ein
großer Theil auswärtiger Künſtler ſich betheiligen wird.

Zur Vollendung des Ulmer Münſters ſind min-
deſtens noch zwei Lotterien (je 350000 Looſe zu 3
nöthig, deren Genehmigung man, wie früher, von den
deutſchen Staaten zu erlangen hofft. Durch die en
Veränderungen im Jnnern des Münſters erheben ſi
Schwierigkeiten für die Aufſtellung der berühmten großen
Orgel. Auch ſind die Koſten der Wiederaufſtellung ſo hoch
veranſchlagt, daß bereits der Gedanke aufgetaucht iſt, die
große Orgel zu veräußern und an deren Stelle ein neues
Werk von etwas kleineren Verhältniſſen anzuſchaffen. Man
glaubt bei der fortgeſchrittenen Technik des Orgelbaues
auch mit einem kleineren Werke eine der Größe des Mün-
ſters entſprechende Klangwirkung zu erzielen.

Der Rhein finkt täglich, ſo daß die Schifffahrt
bald ganz aufhören wird. Der Waſſerſtand iſt bis auf
0,22 Mtr. geſunken. Die Schiffe der KölnDüſſeldorfer
Geſellſchaft können nicht mehr durch das Binger Loch
fahren und gehen deshalb ſtromabwärts nur bis Bingen,
ſtromaufwärts bis St. Goar; die Paſſagiere ſind gezwungen,
die Strecke von St. Goar bis Bingerbrück mit der Eiſen
bahn zurückzulegen. Die Strombaubehörde beabſichtigt,den Ausladeplatz in St. Goarshauſen zu vergrößern. Ju

ne Zwecke iſt eine Dampfbaggermaſchine dort einge-
troffen.

Ueber die Verhaftung der Hamburger Bank-
räuber meldet ein Privattelegramm des Hamburger Cor-
reſpondenten“ aus Paris: „Nach gewaltigem Widerſtande,
wobei ein Polizeibeamter ſchwer verwundet worden iſt,
wurden geſtern Anderſſon, Thompſon und der Waaren-
commiſſionair Wittecker in der Chauſſée d'Antin verhaftet.
Man fand bei ihnen in einer Brieftaſche 37 engliſche Bank-
billets im Betrage von 1800 Pfd. Sterl. und bei Durch-
ſuchung ihrer Behauſung weitere 3800 Pfd. Sterl. in
Banknoten und 4000 Pfd. Sterl. in verſchiedenen Checks.
Die Banknoten tragen meiſtens die von Hamburger Seite
ſignaliſirten Nummern.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland trafen
am Freitag 6 Uhr Abends in Kiew ein und wurden auf
dem Bahnhofe von den Spitzen der Militär und Civil-
behörden empfangen. Aus Petersburg waren der Kriegs-
miniſter Wannowski, der Verweſer des Miniſteriums des
Janern, Ducnowo, und der deutſche Militärbevollmächtigte
General v. Werder zur Begrüßung der Majeſtäten einge
troffen. Das Stadthaupt brachte Salz und Brod auf
einer kunſtvoll gearbeiteten Schüſſel dar, während der
Adelsmarſchall des Gouvernements ein prachtvolles Blumen-
bouquet in einem ſilbernen, vergoldeten Halter überreichte.
Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin eine Andacht in der

Ueber das Schickſal der Korvette „Auguſta“

Blättern erſcheinen mehr oder weniger ſachkundige Berichtev raum der Vereinigten Staaten ficrchterliche
Jndiſchen Ozean geweſen ſind, und die an ihre dortigen An

verſpürt, und die Hitzewoge dehnte ſich auf alle öſtlichen
und ſüdlichen Staaten aus. Der Hitze folgte ein raſcher

Sophien Kathedrale verrichtet hatten, begaben ſie ſich nach
den Palais. Der Empfang ſeitens der Bevölkerung war
enthun ſtiſch; die Stadt war glänzend geſchmückt und

illuminirt
Am Sonnabend Mittag ſollte auf dem Lagerfelde bei

Kiew die Kaiſerparade ſämmtlicher daſelbſt befindlichen
Truppen ſtattfinden.

Ein furchtbarer Sturm, der in ſeiner verheerenden
Macht einem Cyklon glich, hat über einen weiten Flächen-Vernich

Am Montag wurde eine intenſive Hitzetung verurſacht

Fall des Queckſilbers, und am Dienstag brach der Sturm
in voller Wuth aus. Von allen Stationen längs der At-
lantiſchen Küſte liegen Berichte über mehr oder weniger
erheblichen Schaden vor, aber die Telegramme aus Süd
Karolina, Georgia und Florida laſſen erſehen, daß der
Sturm am verheerendſten in dieſer Richtung war. Eine
Menge Schiffe wurden ans Geſtade getrieben und haben
vollſtändigen Schiffbruch erlitten, wobei viele Menſchen
leben verloren gingen. Am Ufer wurden größe hölzerne
Hotels und Häuſer in bloßgeſtellten Lagen völlig nieder
geweht. Jn Charleſton ſelber iſt ein Viertel der Häuſer
ihrer Dächer beraubt worden, und eine große Menge iſt
gänzlich eingeſtürzt. Der in dieſer Stadt allein angerichtete
Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Man
fürchtet, daß, wenn ausführliche Berichte eingehen, ein
alarmirender Verluſt an Menſchenleben enthüllt werden
wird. Selbſt die bis jetzt vorliegenden unvollſtändigen
Berichte laſſen erſehen, daß Maſſen von Menſchen umge
kommen ſind. Nach Meldungen aus Connecticut ſind auch
in dieſem Staate ernſte Verheerungen angerichtet worden.
Der der Tabaksernte zugefügte Schaden wird auf 1/,
Million Dollars veranſchlagt. Es iſt eine kurioſe That
ſache, daß, während in den Vereinigten Staaten die Hitze
am Montag unerträglich war, in Manitoba ein ſcharfer
Froſt herrſchte.

Cholera.
Jn Toulon kamen in den letzten 24 Stunden bis Sonn

abend 26, bis Sonntag 20 Choleratodesfälle vor; die Epi-
demie ſcheint in Folge des Temperaturwechſels abzunehmen.

Jn Marſeille betrug die Zahl der am Sonnabend an der
Cholera Geſtorbenen 25.

Von der Präfektur in Genua wird offiziell die von dem
gFecylo gebrachte Meldung über in Ligurien vorgekommene
Cholerafälle dementirt.

Von dort wird unter dem 27. Auguſt telegraphirt: Der
MarineArzt Augier ſtarb an der Cholera. Der Bürgermeiſter
berief die Aerzte und Avpotheker der Stadt und Vorſtädte zur
Organiſirung des Nachtdienſtes. Der Präfekt des Departements
Var theilte dem verſammelten Generalrathe mit, der Han
delsminiſter 20000 Fres. zur Beſtreitung des erſten Bedürfniſſes
der Stadt Toulon zur Verfügung ſtellte und fügte hinzu, daß
der Wciniſter des Jnnern eine große Subvention in Ausſicht ge
ſtellt habe. Unter der Marine Jnfanterie und auf dem aus
Tonkin gekommenen Transportdampfer „Viuh Long“ kamen
viele Cholerafälle vor. Das deutſche Reichskanzleramt
erklärt jetzt den Hafen Toulon als der Cholera verdächtig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 31. Auguſt. Geſtern Nachmittag

feierte im „Augarten“ hierſelbſt der kirchliche Verein der
hieſigen Neumarktsgemeinde unter äußerſt zahlreicher Be
theiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte ſein diesjähriges
Jahresfeſt. Das überaus reichhaltige Programm deſſelben
enthielt eine Reihe von Anſprachen mit dazwiſchen ab-
wechſelnden Gemeindegeſängen, Vorträgen des kirchlichen
Kinderchores, des kirchlichen Männergeſangvereins und ge

Feſtverſammlung köchſt beifällig aufgenommen.

miſchten Quartett-Vorträgen. Außer den einheimiſchen
Feſtrednern traten noch die Herren Paſtoren Palmié aus
de a/S. und Unbekannt aus Sittendorf a/Harz als

eſtredner auf und ſprach Erſterer über „Deutſchthum
und Chriſtenthum'“, Letzterer über „Einſt und jetzt“.
Die Anſprachen und Geſangsvorträge wurden von der

Eine aus
geführte Sammlung zum Beſten der Beleuchtungs-Ein-
richtung in der Neumarktskirche ergab ca. 61

u. Schönebeck, 28. September. (Peſtalozzi-
Verſammlung.) Die Vorarbeiten der hieſigen Lehrer-
ſchaft für die Peſtalozziec. Verſammlung 28.
Sept. bis 1. Oktober ſind jetzt ſo weit gefördert, daß
ca. 700 Quartiere bereit ſtehen, um die aus der ganzen
Provinz erwarteten Gäſte aufzunehmen. Ein Theil davon
wird im Bade Elmen in den dortigen Badehotels Auf
nahme finden und wird durch Bereithaltung von Omnibuſſen
und Droſchken für eine prompte und billige Beförderung
hin und zurück zu jeder Tageszeit geſorgt werden. Hoffent
lich melden ſich die Gäſte alle rechtzeitig ſpäteſtens
bis zum 12. September an.

Almsdorf 30. Auguſt. Der Vieh und Kram-
markt, welcher geſtern und heute hier ſtattfand, war auch
in dieſem Jahre recht frequentirt. Dieſer Markt gehörte
vor Alters der Stadt Freyburg. Bis zum Jahre 1563
wurde er zwar in Almsdorf abgehalten, dann aber von
Kurfürſt Auguſt (1553-—86), dem Nachfolger von Moritz,
„der Stadt Freyburg „wegen erlittenen großen Brand
ſchadens verliehen“ oder wie es urkundlich heißt „trans-
feriret“. Jm Jahre 1691 wandte ſich jedoch der dorlige
Rath in einer Eingabe de die 17. November an den da-
maligen Herzog Johann Adolf, worin wegen dringender
Noth und beſonders weil Fr. der fürſtlichen Rentkammer
201 Thaler ſchuldete und deshalb mit Execution belegt
worden war, die Erlaubniß erbeten wird, „einen Jahr-
„markt, ſo in der Faſten Montags nach Reminiscere ab-
„gehalten, davon doch weder der Rath noch die Bürger
„einigen Nutzen haben, weil ſelbigen Niemand beſuchet,
„einem benachbarten Orthe umb ein gewiſſes
„Kaufpretium zuzuſchlagen.“ Nach längeren Unter-
handlungen wurde dieſer Kauf wirklich zwiſchen Almsdorf
und Freyburg am 1. Auguſt 1701 um den Preis von 201
Gülden abgeſchloſſen, in die Kaufurkunde doch die Be-
dingung aufgenommen, „von den Freyburgern bei Haltung
ſolchen erhandelten Jahrmarktes kein Städtegeld zu for-

dern und ihnen hiernächſt die Vorſtände (auf dem Markte)
zu überlaſſen“. Letzteres Privilegium iſt längſt aufgehoben.

Zuckervericht der Magdeburger Börſe
vom 29. Auguſt 1685.

Granulated SKryſtallzucker 1
Kryſtallzucker II. S

S

S

3



Kornzucker von 96 25,4025,80
Kornzucker von 95 S
Kornzucker 88 Rend. 23,9024,50 .4
Nachproducte 88--92, S

do. 759 Rend. 19,50--21,30 .4
Tenden z: Ruhig.
ein Brodraffinode Sein e 31,75-—32,00
BrodMelis SGem. e v 30,25--30.75 .4.
Gem. Melis I. 29,25—29,75 .-4.
Tendenz: Sehr ſtill.

Kartoffelſpirius per 10,000 l loco ohne Faß 43 38

5

Magdeburger Börſe, 29. Augufſt.
e eMagdeburger Stadt Obligationen 102,00 GRexnftadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,00

auer Stadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deffaner Gas Obligationen

Div. p. t.
Magdeb All Berſi Geſellſchafts Act. eng en

agdeburger em. Berfſicher. Geſellſchafts
do. euerverficher.“Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 170 182 2535,006do. a r p. St. à 1500mit 40 Einzahlung 9 Sdo. ZebensBerſich.„Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 28 410,006Div. in

1283 1884Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 101,006
Karoline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7 104,40
Khemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 10 0 130,00bzDeſſauer Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und MaſchinenFfarrik Nien urr 4 0 S 43,80 G

te“, Elbſchifff.“Geſ. Aen J 4 7 7 gn 7oph., ver. chem. Fabr. St. Actien e 6 u 90,10 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 81 8do, Bankverein-Antheile 4 6 6 110,006Gdo. Bau und Credithank- Aktien 4 81 8 122,50B

do. BergwertsActien 4 15 15 215,006do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15
do. Privatbank-Actien 4 S 4 113,50 Gdo, Straßenvahn-Actien 10 9do. r 31 31 90,00 GM orue, conſolioirte Bergweris-Actien 4 e 17 101,25BMaſchinenfabeik Bu. gu- Acten l J 3 100,00BEachſ.-Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15 202,006

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Endenburger MaſchinenfabrrActien 4 30 30 234,003
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S 99,00 G

do. do. Stamm-Prior. 6 re 111,006
Marktberichte.

Magdeburg 29. Auguſt. Landweizen 153 160
Weiß- 154- 159 glatter engl. Weizen 144 152
Rauhwetzen 140-145 Roggen 136-- 142 Che-
valiergerſt e 145--162 Landgerſte 135--142 .4, Hafer
130--150 für 1000

Berlin 29. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco un-
verändert, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez. Loco 151--170 nach Qualität bez., gelbe Lrefer
ungsqualität 154 bez., weißer polniſcher 165 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September- Oktober 154,75-—155,75 .4 bez. per Oktober
November 157,10-158,25 .4 bez., per November Dezember 159
-160 -4 bez. per Dezember Januar 4 bez., per April
Mai 1886 168-168,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine ſchließen höher, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis 4 bez., Loco 133--141 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 138 .4 bez. inländiſcher bez., per dieſen
Mon n -4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep
tember- Oktober 138-1537,5--139,25 .4 bez., per Oktober- November
140 139,5- 141 .4 bez., per November- Dezember 142--141,5-—143
.4 bez., per April-Mai 1886 147,6--148,5.4 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine I14-170.4 nach Qualität
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine faſt

geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco
126 162 4 nach Quolität bez., Liefermngsqualität 127 4 bez.,
pommerſcher neuer 138--140 .4 ab Bahn bez. ſchleſiſcher
bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 127--132 4 frei Wagen
bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt September

bez., per September Oktober 127,5 .4 nom., per Oktober
November 128,5 4 nom., per November Dezember 129,5
nom., per April-Mai 132,75-133 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine gelündigt Ctr. Kündigungspreis

4 bez Voco 116--120 nach Qualität hez.. amerikaniſcher
4 bez., per AuguſtSeptember bez., September-Oktober

bez., November- Dezember 4 bez, ver April-Mai
bez. Erbjen per 100 Kilogr. Kochwaare 146--200 -4 bez.,

Futterwaare 127-140 4 rach Qualität bez Oelſaaten ver
100 Kilogr., gekündigt Ctr. Winterraps bez., Som
merraps 4 bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß Termine matt,
gekündigt 100 Ctr., Kündigungspreis 45 bez. Loco mit Faß

bez., ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat .4 bez., ver
AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 45 .4 bez.,
per Oktober November 45,6 bez., ver November Dezember
46,2 bez., per April- Mai 1886 48,2--48,1 .4 bez., per Mai
Juni 48,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco

bez., Lieferung -4 bez Spiritus ver 100 Liter.100 10,600 Termine feſt, gekündigt 20000 Liter, Kün
digungspreis 41,7 bez., Loco ohne Faß 4 bez., mit Faß

bez., ver dieſen Monat 41 7-41,6-41,9--41,7 4 bez., ver
AuguſtSeptember 41,7-41,6 41,9--41,7.4 bez. per September
Oktober 41,7-41,6 41,9--41,7 4 bez., per Oktober November
41,6-41 9--41,7 4 bez., per November Dezember 41,6—41,8
41,6 bez., ver April Mai 42,9-43, l-42 8-42,9 .4 bez., per
MaiJuni 43,2--43,3-43,2 bez. Spiritus per 100 Liter à
1000. 10,000 loce ohne Fas 42,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,75--20,765, Nr. 0 20,.75 2000.
T Roggenmebl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack höher, gekündigt Etr. Kündigungspreis bez., per
dieſen Monat bez., per AuguſtSeptember bez., ber
September Oktober 18,75 18,85 bez. per Oktober November
19,05-- 19,15 bez., per November Dezember 19,30-—19,40 .4
bez., per April-Mai 1886 b

29. Auguſt. Weizen
ez.

Leipziger Produktenbörſe vom
er 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 164-167 bz. u. Bf.,
emder alter 160--180 .4 bz. u. Bf., hieſiger neuer 154--162

4 bz. Feſter. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger
147 150 bz., fremder 147- 150 .4 bz. Feſt. Gerſte per
1000 Kilogramm netto loco hieſige neue 140 160 bz.
u. Bf., Futterwaare 105--120.4 Bf. Hafer per 1000 Ko. nettoloco hieſtger alter 150--155 .4 bz., hieſiger neuer 136--140 bz.,

ruſſiſcher alter 136—-145 Bf. Mais per 1000 Kilogramm
loco rumäniſcher 127 bz. u. Bf. amerikaniſcher 126 bz. u.
Bf. türkiſcher 124 bz. u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm
netto loco 200--205 Bf. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 12 Bf Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 45,50

bez. per Auguſt September 46,00 Bf. per Sep-
tember October 46,00 Bf., per Oktober Dezember 46,00
Bf. Etwas beſſer. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 42,30 G. Nachgebend.

e 29. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht.)Muthmaglicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Schlußbe
richt) Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Ex
port 500 Ballen. Amerikaner unverändert, Surats ruhig.

kkekeke
Börſennachrichten.

Berlin 29. Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe
eröffnete in weniger feſter Haltung; die von den fremden Bör-
enplätzen vorliegenden Notirnngen lauteten theilweiſe etwas
chwächer und auch hier ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Ge

biet vielfach etwas ſchwächer ein. Die Spekulation zeigte ſich
ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr
engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tra-
gende Papiere ihreu Werthſtand nur ziemlich behaupten konnten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig

t Der PrivatdiskontG. notirt. Auf internationalem Ge
bei zumeiſt wenig veränderten Courſen.
wurde mit 2 bz. u. irt.
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas niedrigerer No-
tiz mäßig lebhaft um auch Franzoſen waren matter, Lombardenund andere Oeſterreichiſche Bahnen abgeſchwächt, Galizier feſt.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als abge-
ſchwächt, Ungariſche Goldrente als behauptet, Jtaliener als feſt
z nennen Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in
eſter Haltung mäßige Umſätze für ſich inländiſche Eiſenbahn

prioritäten feſt und ruhig. Bankaktien waren ſchwach und
wenig lebhaft, Diskonto. Kommandit-Antheile ſchwächer, Deutſche
Bank behauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt aber ſehr ru
hig; nur Brauereiaktien lebhafter Montanwerthe ſchwächer
Jinländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer; Marienburg-Mlawka
matter, Lübeck-Büchener und Mainz-Ludwigshafen feſter

Courſe um 2 Uhr. Luſtlos. Oeſterr. Kreditaktien 471,08,
ranzoſen 482,00, Lombarden 218,50, Türk. Tabackaktien 96,00,
ortmunder St.-Pr. 51,25, Laurghütte 89,37, Darmſtädter

Bank 136,50, Deutſche Bank 146,50, Diskonto-Commandit 191,32,
Ruſſ. Bank 77,00, Lübeck-Büchener 165,59, Mainzer 10237 Ma
rienburger 73,37, Mecklenburger 188,25, Oſtpreußen 104,00, Buſch
tehrader Duxer 124,00, Elbethal 257,60, Galizier 98,85,
Vordweſtbahn Gotthardbahn 104,87, Rumänier 16462,
Italiener 95,25, Oeſterr. Goldrente 88,90, do. Papierrente
do. Silberrente 68,00, 1860 er Looſe Ruſſen alte 94,87,
do. 1880er 81,25, do. 1884er 95,87, 49 Ungar. Goldrente 80,62,
Ruſſ. Noten 202,75, do. Orient II. 60,62, do. do. III. 60,50, Serb.
Rente 85,12, Bochumer Guß 130,25, Gr. Ruſſ. Staatsb. 123,12.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 104,60 G. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 103.90 G. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 103,90
bz. G. Conſolid. Preuß. Anleihe 3 99 20 Bf. Staats An
leihe 1868 4 101,80 G. Staats Anleihe 1850, 25, 53, 62 4,
101,80 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,90 G.

ger

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,40, am 31. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,40 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 29. Auguſt 1,27, am 30. Auguſt 1,25 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Auguſt.
Am Pegel 0,78 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Köln, 30. Auguſt. Die engliſche Poſt vom 29. Auguſt

früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr Abends, iſt aus
geblieben. Grund: Schiff hat in Oſtende den Anſchluß
nicht erreicht wegen ungünſtiger Witterung im Kanal.Paris, 30. Auguſt Zwiſchen dem Präfekten des

Departements Corſika und dem Redakteur eines bonapar-
tiſtiſchen Journals fand heute wegen mehrerer von letzterem
geſchriebener Journalartikel ein Duell auf Degen ſtatt, der
Präfekt wurde leicht verwundet.

London, 30. Auguſt. Hartington hielt geſtern in
Waterfoot (Lancaſhire) vor ſeinen Wählern eine Rede, in
welcher er die Anſicht ausſprach, daß keine Partei die For
derungen Parnell's bewilligen werde. Wenn Parnell auf
unmöglichen Forderungen beſtehe und dem engliſchen Par-
lamente fortdauernd Schwierigkeiten bereite, um ſeine For
derungen zu erreichen, ſo werde man Mittel finden, durch
welche das vereinigte Parlament in ſeiner Eigenſchaft als
Vertreter des Volkes ein abſolutes Veto einlegen könne

gegen Vorſchläge, die für den Frieden, die Jntegrität und
die Wohlfahrt des Reiches verhängnißvoll ſind.

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Die Einnahmen der
Türkiſchen Tabak Regie- Geſellſchaft betrugen in der erſten
Hälfte des Monats Auguſt c. 6,700,000 Piaſter gegen
4,532,000 Piaſter in der gleichen Periode des Vorjahres.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den I. September:

im Gebäude der Univerſität-Klinik am Domplatz.
Muſeum der Provinz

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

achm. 4
reiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

N

Kgl.Porn- von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge-

achſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet St Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. koſtenfrei aus.
Etädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Na
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10
ßer u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
B rſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vorm. und von 2-6 Uhr Nachm.
Volksbibliothet: von 7--8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Lehrer-Verein Halle: Abds. 8-10 Uhr im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Abds. S in der

Elſäſſer Taverne. Rathhausgaſſe W LVerein ſelbſtſtänd. Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Abds. 8—10 Uebungsſtunde im Kronprinzen
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammer's Reſtau-

ration. vGeſangverein Lydia: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in

der „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße.
Aich- und Wangeamt: (gr. Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-

und 2—6 Uhr Abends.
Vptauiſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

anſtalt.ver hehungdſtgtion J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Für Dienstag
Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Zriny.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Die ſchöne Helena.

Repertoir der Leipziger Theater.

g Halle a. S.
II. X. Lehmann.

Ilosco-Bjäsan Eisombabn (hevollSohaft

Tee Die 5“igen Prioritäten obiger Geſellſchaft ſindBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 per i März 1886 gekündigt. In den

3. bis 5. September kommen M. 32. 300. 000.
4“ige Obligationen zum Courſe von SS zur Zeich r
nung ſowohl in Baar, als auch in Tauſch gegen ge
kündigte, die mit 101.50 angenommen werden.Aufträge auf beiderlei Zeichnungen führe ich babd- l. W asser- Feder wort

Tagen vom

n Brillant n
[9512 eigener Fabrik.

Bengalische Plammen
in unübertroffener Farbenpracht.
Illuminationsfaternen
in 150 verſchiedenen Sorten.

Cours S.

n

Die Zeichnungen erfolgen im Tauſch gegen ältere
5 Prioritäten dieſer Bahn und gegen baar; recht-
zeitige Anmeldungen vermitteln wir koſtenfrei. [9513 werk wird übernommen.

Hallescher Bank- Verein
von Kealisch, Kaempf Co.

4A*Prioritäten Aer Iosco-Bjäsan-Cienbabn gehen n

Subscription am 3., 4., 5. September.
Wiederverkäufer und im Einzelnen

ſehr billig [7369
Aldin Hentze, wert 39.

Preiscourant gratis u. franco.
NB. Das Abbrennen von Fener-

Magnesium-Fachkeln,
Salon-Feunerwerk.

werden am

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe13 4 t Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei D. H. Apelt Sohn.

Anweiſungen zu ganzen und Ernst Haassengier.
Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Neumaun, Geiſtſtr. Nr. 3.
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu aben.

Hötel zur goldenen Kugel.
Neu reuovirt. Eleganter Saal und Zimmer für Geſellſchaften.

u Diners und Soupers zu jeder Zeit.Heichhaltige Speisekarte.
fchorrbriu aus der Brauerei von Pschorr in

17

eſtaurant:

München.
Rein gehaltene gut gepflegte J Eine der beſten Jahrgänge, bei

Verkauf außer dem Hanſe von 12 Fl. ab Engros Preise.

H. V. Lehmann.
Reinhold Ssteckner.

Sedantage, den 2. September er.
von Mittags 12 Uhr ab

See chlossem ſein.
alle a/S., den 29. Auguſt 1885.

V V in E. G.Allgem. Spar- W n 27 war Sedakſ er Foch den 2.
Halle'scher Bank- 9508

BRBernhard Lindner.
Zeising, Arnhold,

Heinrich Co.

von überraſchendſtem Effekt, ab
Die Comptvire der untengenannten Bankhäuſer ſolut gefahrlos, desgl. Bengal.

Flammen empfiehlt
Drogenhandlung von

H. Sohnckoe,
2. gr. Steinſtraße D.

Teutschenthal.
Zum Ball

3415

September ladet ganz ergevenſt ein

Altenburg.
Verloren Armband.

Am 23. Auguſt iſt auf dem Wege
Leipzigerſtr., Markt, gr. Ulrich

offerire in Lowris und Fuhren billigſt

Ed. tGCebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in

Pa. Steinkohlen zum Dampfäruseh

Merſeburg.

ſtraße ein goldenes Armband mit
Amethyſt verloren worden. Gegen8114 Belohnung abzugeben auf dem o

lizeiBureau. [9516Vor Ankauf wird gewarnt!



it. Eisendau
langfülle.
[K. monatl.
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erstr. 85.
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be 27.
iges Lager
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Beilage zu
Halle, Dienstag, 1. September 1885.

203 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſponderzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

u. Schönebeck, 29. Auguſt. (Himmelserſchei-
nung. Dr. Euler.) Heute (Sonnabend) Mittag gegen

12 war eine eigenthümliche und gewiß ſeltene Him-
melserſcheinung zu ſehen. Es zeigte ſich nämlich bei
ſehr klarem Himmel um die Sonne ein vollkommen runder
Kreis, der etwa 1 Fuß breit war. Der Abſtand von
der Sonne betrug überall auf dem nächſten Wege bis
zum Kreiſe hin (Halbmeſſer) etwa 50 Fuß (in der Wirk-
lichkeit vielleicht Tauſende von Meilen). Der Kreis war
an der Außenſeite hell, nach der Jnnenſeite zu dunkler,
ſchwach gelblich. Nach etwa Stunden war die Er
ſcheinung verſchwunden. Geſtern Nachmittag war Herr
Profeſſor Dr. Euler, Direktor der Central Turnanſtalt
aus Berlin hier, um das Realprogymnaſium hinſichtlich
des Turnens zu inſpiziren.

r. Roitzſch, 30. Auguſt. Mit Bezug auf die in
Jhrer Zeitung Nr. 201 enthaltene Correſpondenz betr.
Mäuſeplage kann ich Jhnen noch folgende Mittheilung
machen. Auf einem umgepflügten Kleeſtoppelfelde des
Oeconomierath Pfaff hier wurden Frauen mit dem Todt-
ſchlagen der Mäuſe beſchäftigt und hat eine derſelben an
einem Tage (19. Auguſt) 750 Stück todtgeſchlagen, die
übrigen Frauen annähernd eben ſoviel, ſo daß auf dieſe
Weiſe rund 16000 Mäuſe vertilgt wurden.

S Heldrungen, 29. Auguſt. Geſtern fand in Ober
heldrungen unter äußerſt zahlreicher Betheiligung die Be
erdigung des Superintendenten Mäker ſtatt. Derſelbe
amtirte, ehe er nach Oberheldrungen kam, unter ſehr
ſchwierigen Verhältniſſen in der Provinz Poſen. Da er
der polniſchen Sprache mächtig war reiſte er im vorigen
Jahre auf Veranlaſſung ſeiner Behörden nach Weſtphalen
und der Rheinprovinz, um den dort lebenden evangeliſchen
Fabrikarbeitern polniſcher Abkunft zu predigen. Jm Früh-
jahr des Jahres zeigte ſich bei ihm, der ſonſt ſehr rüſtig
war, eine innere Krankheit, gegen welche er zuletzt in Halle
vergeblich Hülfe ſuchte.

Tee Vom Harz, 28. Auguſt. (Die Montaninduſtrie.)
Jedem, der die Verhältniſſe der Bergwerks Induſtrie des Harzes
aufmerkſam beobachtet, muß ſich die Wahrnehmung aufdrängen,
daß dieſelbe ſich in einem ſtetig, fortſchreitenden Rückgange be
ſfindet. Von den Silberwerken iſt nicht einmal das ergiebigſte,
dasjenige des Rammelsberges bei Goslar, im Stande, das Hütten
werk zu Oker genügend mit Erzen zu verſorgen, ſodaß ein ſehr
weſentlicher Theil der Production deſſelben fremden Erzen ſeine
Entſtehung verdankt. Ein Gleiches iſt bei anderen Silberhütten
und den entſprechenden Bergwerken der Fall. Jn Andreasberg
beiſpielsweiſe fördert der einzige noch nennenswerthe Schacht
Samſon nicht ſoviel, um die Productionskoſten zu decken. Das
Silbererz, meiſt Rothgültig, kommt nur neſterweiſe vor und
ſcheint ziemlich ausgebeutet zu ſein, ſodaß oft lange Zeit hindurch
im Weſentlichen nur taube Erze gebrochen werden, dazu noch
der niedere Preis des Silbers iſt es da ein Wunder, daß der
Staat bedeutende Zuſchüſſe machen muß, um nur nicht die Ar
beiter gänzlich brodlos werden zu laſſen Dieſer niedrige Silber
preis wirkt auch äußerſt nachtheilig auf die Mansfelder Werke,
welche den Kupferſchiefer ausbeuten und als wichtigſtes Neben-
product Silber gewinnen; auch Kupfer iſt bedeutend im Preiſe
geſunken und nur durch vorzügliche Leitung und Benutzung aller
Hülfsmittel der Technik halten jene Werke ſich noch, haben aber
dort, wo der Kupferſchiefer weniger ſilberhaltig iſt, wie im
Sangerhäuſer Revier, die Production auch bereits eingeſtellt.
Jm Jifelder Revier ruht dieſelbe ſchon ſeit langen Jahren und
die dort in die „Lange Wand“ getriebenen Stollen ſind faſt
ſämmtlich erſoffen. Zwei Drittel der früher im Betrieb ge
weſenen Eiſenwerke des Harzes ger brach, ſo diejenigen des
Benneckenſteiner Plateaus, das zu Rottleberode und eine große
Anzahl anderer. Die Flußſpatbinduſtrie in der Krummſchlacht
bei Stolberg hat ihre Arbeiterzahl auf ein Minimum reducirt
und arbeitet nur noch, um den Betrieb nicht ganz zu ſiſtiren.
Das Jlfelder Steinkohlenwerk, ebenſo diejenigen bei Sülzhagen,
werden auch nur noch von ein Paar Mann befahren, während
beiſpielsweiſe das Jlfelder Werk früher allein den bedeutenden
Bedarf der Stadt Nordhauſen und deckte. Die Man
ganitſchächte der Braunſteinhäuſer bei Niederſachswerfen werden
arnicht mehr befahren. Die Urſachen des Niederganges der
dontaninduſtrie ſind theils unmittelbare, vollſtändiger Abbau

der Lager nutzbarer Mineralien, theils mittelbare, Mangel an
Eiſenbahnen, welche den Werken Kohlen aus undSachſen bringen. Wird in letzterer Beziehung nicht bald Abhülfe
geſchafft, ſo iſt die Bergwerksinduſtrie des Harzes dem Unter-
gange geweiht.

Gotha, 30. Auguſt. Dem ſo überaus thätigen
Herzogl. Baurath Griebel iſt nicht nur das ſchnelle und
raſche Emporblühen der hieſigen Herzogl. Baugewerbe-
ſchule, ſondern auch die Errichtung einer Handwerkerſchule
zu verdanken, die jetzt ins Leben tritt. Die Schüler dieſer
Anſtalt erhalten im allgemeinen ihren Unterricht des
Sonntags und in den Abendſtunden, können jedoch auch
an einzelnen Unterrichtsſtunden der Baugewerbeſchule
theilnehmen. Die Zöglinge erhalten Unterricht im Orna-
mentenzeichnen und im Fachzeichnen. Jm Zeichnen ſind
beſondere Abtheilungen errichtet: 1. Für Bau und Möbel-
tiſchler; 2. für Glaſer; 3. für Metallarbeiter; 4. für Dach-
decker; 5. für Ofenſetzer; 6. für Buchbinder. Neben dem
Zeichnen wird auch Unterricht im Modelliren ertheilt. Je
nach Zielen und Befähigungen der Schüler und deren An-
zahl bleibt vorbehalten, an der Handwerkerſchule auch
Unterricht im Schönſchreiben, in der Rundſchrift, im
Rechnen, in der deutſchen Sprache und anderen Fächern
zuſammen mit der Baugewerbeſchule, oder von dieſer ge-
trennt, zu ertheilen. So iſt durch die Bereitwilligkeit des
hieſigen Miniſteriums, das vor keinem Opfer zurückſchreckt,
wenn es gilt Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe zu heben,
unſere an vorzüg lichen Bildungsanſtalten ſo überaus reiche
Stadt durch eine gute Bildungsſtätte für den praktiſchen
Handwerker vermehrt worden.

Deſſau, 30. Auguſt. Der Erbprinz ſetzt ſeine Kur
in dem fränkiſchen Bade mit dem günſtigſten Erfolge fort.
Sein hieſiger Arzt, Dr. Böttger, welcher den hohen Patien
ten beſucht, hat über das Befinden deſſelben ſehr beruhigende
Verſicherungen geben können. Die Primadonna unſeres
herzogl. Hoftheaters, Frau Diedicke, reiſt auf Wunſch der
Herzogin von Sachſen- Altenburg zu einem kurzen Gaſt-
ſpiel nach dort. Der Landgerichts- Präſident Pietſcher
befindet ſich jetzt in Begleitung des Reviſors des herzogl.
Landgerichts auf Reiſen, um die Depoſital- und Kaſſen-
reviſionen bei den Amtsgerichten des Landes vorzunehmen.

Jn den nächſten Tagen wird das Hauptcomitee zur
Säcularfeier des hieſigen Gymnaſiums behufs definitiver
Feſtſtellung des Feſtprogramms zuſammentreten. Die Be
theiligung früherer Schüler des Jnſtituts iſt eine über-
aus rege.

Univerſitätsuachrichten.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht,

dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Marburg Dr. Wigand, den Charakter als Geh.
Regierungs Rath zu verleihen, und den bisherigen ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität Würzburg, Geheimen Rath Pr. Karl
Adolf Jakob Chriſtian Gerhardt, zum ordentlichen Pro
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Berlin unter
Verleihung des Charakters als Geheimer Medizinal Rath zu
ernennen.

Der ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich Merkel inLönigsberg i. Pr. iſt in gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche
Fakultät der Univerſität Göttingen verſetzt worden.

Vereine und Verſammlungen.
Jn den letzten Tagen des September wird in Berlin

der internatienale Geologen- Congreß ſeine Sitzungen
abhalten. Bereits im vorigen Jahre ſollte der Congreß dort
zuſammentreten, der Ausbruch der Cholera in Südfrankreich
und Jtalien ließ jedoch die Verſchiebung der Verſammlung bis
zum laufenden Jahre räthlich erſcheinen. Jm Anſchluß an eine
Einladung vom 15. April d. Js. iſt nun den Mitgliedern das
Programm der diesjährigen dritten Verſammlung durch das
Organiſationscomité, an deſſen Spitze Geh. Rath Profeſſor Pr.
Beyrich, Director des königlich geologiſch-mineralogiſchen Muſeums,
ſteht, mitgetheilt worden.

Montag, den 28. September, verſammelt ſich der Rath des
Congreſſes im Reichstagsgebäude, Dienſtag Vormittag findet die
Eröffnung des Congreſſes ebenda ſtatt, während Nachmittags
die geologiſche Ausſtellung in der Bergakademie eröffnet wird.
Von Mittwoch bis Sonnabend finden die eigentlichen Sitzungen
ſtatt, zu denen das Programm der Berathungen und Vorträge
exſt in dem erwähnten Rathe feſtgeſtellt wird. Die Sitzungen
ſind auf die Nachmittage verlegt, um den Mitgliedern die Vor-
mittage zum Beſuche der Berliner öffentlichen Sammlungen frei
zu laſſen. Nach dem Schluß des Congreſſes wird am Montag,
den 5. October, eine Excurſion nach dem Harze, den Steinſalz-
werken bei Staßfurt und nach den ſächſiſchen Gebirgen angetreten
werden, zu der die möglichſten Erleichterungen in Betreff der
Reiſekoſten erwirkt werden ſollen.

Jn Karlsruhe wird, dem „F. J. zufolge, der achte
deutſche Seminarlehrertag vom 28. September bis 1. Oktober
ſtattfinden. Vorträge werden halten: Regierungs und Schulrath
r. Schumann in Trier über den verſtorbenen Schulrath Dr.
Kehr; Seminarlehrer Dr. Geiſtbeck in Freiſing über Geographie;
Seminardirektor Larginder in Straßburg über den pſycho
logiſchen Unterricht in den Lehrerſeminarien und Direktor Leutz
in Karlsruhe über die Einwirkung der Lehrerbildungsanſtalten
auf die Bildung des Volkes.

Der deutſche Aerztetag, welcher im September in
Stuttgart zuſammentritt, wird auch darüber verhandeln, wie
die Honorirung der ärztlichen Atteſte von Seiten der Berufs
genoſſenſchaften und der Geſellſchaften für Unfallverſicherung
einheitlich zu regeln iſt.

Der hygieniſche Congreß in Antwerpen iſt am26. d. M. eröffnet worden. Die ihm vorliegende Hauptfrage iſt:
Welches ſind im gegenwärtigen Zuſtande der epidemiologiſchen

Wiſſenſchaft die, beſonders in Belgien zu treffenden praktiſchſten
Maßregeln internationaler Prophylaxe gegen anſteckende Krank
heiten Die Preisrichter behufs Zuerkennung des von der
Kaiſerin Auguſta ausgeſetzten Preiſes von 5000 Fr. und der

oldenen Medaille für den Erfinder des beſten beweglichen Hoz itals für Kranke und Verwundete in Kriegszeiten und für die
Opfer epidemiſcher Krankheiten werden vom I. bis zum 10. k. M.
in Antwerpen an der Arbeit ſein. Die Hoſpitäler müſſen in ihrer
Anweſenheit errichtet und abgetragen werden. Preisrichter
ind Dr. von Langenbeck und r. Coler (Deutſchland),

rof. Baron Mundy (Oeſterreich), Albert Elliſſen (Frankreich),
Dr. Longmore (England), Dr. Baroffio (Jtalien), Pr. Carſten
(Holland), Dr Berthenſon (Rußland), Dr. CEelarier (Belgien) und
Guſtave Moynier, Präſident des Jnternationalen Komitees des
Rothen Kreuzes. An der Spitze des belgiſchen ExekutivKomitees
des Conkurſes ſteht der General Van der Smiſſen. Jn der erſten
Sitzung vom Donnerstag erſuchte der Miniſter des be
ſonders den Congreß, die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der
Quarantänen zu diskutiren und einen beſtimmten Beſchluß da
rüber zu faſſen. Der Congreß beſchloß zunächſt, das Miniſterium
zu erſuchen, die Herbeiführung einer ſtrengen Beaufſichtigung
des Suezkanals anzuregen. Am Freitag beſichtigten die Con
greßmitglieder die belgiſchen und holländiſchen ſanitären Jnſtalla
tionen gegen den Einbruch der Cholera. Ueber die Cholera ſelbſt
begann eine eingehende, noch nicht beendete Debatte.

Aus Bremen, 21. Auguſt, wird mitgetheilt: „Mit dem
deutſchen Armenpflegertag, der am 16. und 17. Septbr.
hier abgehalten werden ſoll, wird ſich eine Verſammlung von
Leitern deutſcher Ferienkolonien und Kinder heilſtätten
in Soolbädern verbinden, aber nicht wie die drei vor. Jahre
ein deutſcher Sparkaſſentag, wenigſtens wenn es nach dem
obwaltenden Anſchein geht. Das hieſige geſchäftsführende Mit-
glied des Komitees meint geringe Neigung vorausſetzen zu dürfen
nach den ermüdenden Kämpfen über die Poſtſparkaſſen-Vorlage,
welche voraufgegangen ſind, und ein Mitglied im öſtlichen Deutſch
land wünſcht überhaupt Frühjahrs-Verſammlungen, damit man
nicht ſo oft damit in Wahlbewegungen gerathe. Sollte die Poſt
vorlage im Reichstage wiederkehren, ſo ehe man ſich eine Be
rufung auf der Stelle vor. Den Sparkaſſentag an ſich wünſcht
man fortbeſtehen zu laſſen, ſolange die Reformbewegung zu
Gunſten des Volksſparens in Deutſchland anhält und der nationale
Sparkaſſenverband, der von Eſſen aus betrieben wird, nicht
überallhin reicht.“

Vermiſchtes.
[Der Diener als Lord.]) Aus Venedig ſchreibt man:

„Jn die Trafik des Herrn Alberti kam ſeit einigen Wochen täg-
lich ein junger Engländer, der die feinſten Zigarren kaufte, dem
ſchönſten Ladenmädchen hübſche Geſchenke mitbrachte, und, ſo
weit es ſeine mangelhafte Sprachkenntniß geſtattete, der Kleinen
den Hof machte. Vor einigen Tagen gab er dem Mädchen ſeine
Viſitenkarte, die auf den Namen „Lord R.“ lautete, theilte ihr
mit, daß er im „Grand Hotel“ wohne, die ganze erſte Etage
innehabe, und erſuchte ſie um ihre Hand. Der Engländer ver
langte, daß die Trauung ſchnell und geheim vollzogen werden
müſſe, da er befürchte, daß, falls ſeine Verwandten in Englandetwas von ſeiner Abſicht erfahren, ſie ſicherlich Himmel und
Erde in Bewegung ſetzen würden, um ihn von dem Plane abzu
bringen. Vorſichtigerweiſe ging Signor Alberti ſelbſt ins Hotel,
um bei einem Glaſe Wein einen der Kellner auszuforſchen; der
Engländer hatte nicht gelogen, das a Haus rühmte ſeine
Großmuth, ſeinen Reichthum. Am 20. d. M. ſollte die Trauung
ſtattfinden. Da der Bräutigam zur rechten Zeit nicht anlangte,
ſäng das Mädchen mit ihrem Onkel ins Hotel, ihn zu holen und
and denſelben, feſtlich gekleidet, mit weißer Kravatte die

Stiefel ſeines Herrn puützend. Der Freier war Edward
Manners, der Bediente des Lords. Das Mädchen fiel bewußt
los zuſammen, der Lord ſelbſt war im höchſten Grade empört,
als er von dem Betruge hörte.“

Aus alter Zeit. Ein Königsberger Lokalblatt berichtet
aus einer alten Chronik folgende ſeltſame Reiſe von Königsberg
nach Danzig: Jm Jahre 1558 erklärte ſich Georg Rammelaw,
ein Bürger in Königsberg, bereit, in einer kupfernen Braupfanne
von Königsberg nach Danzig zu ſchiffen. Jedem erſchien ein
ſolches Unternehmen unmöglich, da der Pregel, das 14 Meilen
lange ungeſtüme friſche Haff und die breite, gefährliche Weichſel
paſſirt werden mußte. Am 11. Auguſt 1558 beſtieg er ſein kupfer

J eeeererreeeeererrrrreVon Metz nach Sedan.
(Fortſetzung.)

Der Königin Auguſta in Berlin:
Varennes, 4. September 8 Uhr Vormittags.

Welch ein ergreifender Augeublick, der der Begegnuung
mit Napoleon! Er war gebeugt, aber würdig in
ſeiner Haltung und ergeben. Jch habe ihm Wilhelms-
höhe bei Kaſſel zum Aufenthalt gegeben. Unſere Be
gegnung fand in einem kleinen Schlößchen vor dem
weſtlichen Glacis von Sedan ſtatt. Von dort beritt
ich die Armee um Sedan. Den Empfang durch die
Truppen kannſt Du Dir denken! Unbeſchreiblich!
Beim Einbrechen der Dunkelheit 8 Uhr hatte ich
den fünfftündigen Ritt beendigt, kehrte aber erſt um
1 Uhr hierher zurück. Gott helfe weiter!

Wilhelm.
Varennes, 4. September, 9 Uhr 45 Min. Vorm.

(Jn Ludwigshafen von Nancy per Poſt eingegangen.)
Die feindliche Armee welche bei Sedan capitulirt

hat, zählte 14 Jnfanterie, 5*/, CavallerieDiviſionen nebſt
zugehöriger Artillerie und Train. Während der Schlacht
am 1. wurden allein an 30,000 Gefangene gemacht,
mehrere Adler und viele Geſchütze genommen. Mac
Mahon ſchwer bleſſirt. Dieſeits Oberſt von Scherbe
ning todt, General von Gersdorff, Oberſt von
Beſſel verwundet. Unſere Verluſte verhältnißmäßig
gering. Kaiſer Napoleon heute früh nach Kaſſel
abgereiſt.

von Podbielski.
Reims, 9 September, 1 Uhr 20 Min. Mittags.

Außer 25,000 in der Schlacht von Sedan Gefangenen
ſind durch die Capitulation vom 2. September 83,000 Mann
incl. 4000 Offiziere in Gefangenſchaft gefallen ferner
14,000 Verwundete vorgefunden. Ueber 400 Feld Geſchütze,
einſchließlich 70 Mitrailleuſen 150 FeſtungsGeſchütze,

10,000 Pferde überaus zahlreiches Armee- Material be-
findet ſich in unſern Händen.

Hierzu die Verluſte in der Schlacht von Beaumont
(30. Auguſt), ſowie ca. 3000 nach Belgien Verſprengte,
ergiebt eine Geſammtſtärke der Armee Mac Mahons
vor dieſer Schlacht von nahe an 150,000 Mann.

von Podbielski,
Außerdem ſeien hier noch folgende Anſprachen

Sr. Majeſtät wiedergegeben:
Anſprache des Königs an die Fürſten.

„Sie wiſſen nun, meine Herren welch großes ge-
ſchichtliches Ereigniß ſich zugetragen hat. Jch verdanke
dies den ausgezeichneten Thaten der vereinigten Armeen,
denen Jch Mich gerade bei dieſer Veranlaſſung gedrungen
fühle, Meinen Königlichen Dank auszuſprechen um ſo
mehr, als dieſe großen Erfolge wohl geeignet ſind denKitt noch feſter zu geſtalten der die Fürſten des Nord

deutſchen Bundes und Meine anderen Verbündeten
deren fürſtliche Mitglieder Jch in dieſem großen Momente
zahlreich um Mich verſammelt ſehe mit Uns verbündet,
ſo daß Wir hoffen dürfen einer glücklichen Zukunft ent
gegen zu gehen Allerdings iſt Unſere Aufgabe mit Dem,
was ſich unter Unſeren Augen vollzieht, noch nicht vollendet;
den Wir wiſſen nicht, wie das übrige Frankreich es auf
nehmen und beurtheilen wird. Darum müſſen Wir ſchlag
fertig bleiben aber ſchon jetzt Meinen Dank Jedem, der
ein Blatt zum Lorbeer und Ruhmeskranze Unſeres
Vaterlandes hinzugefügt.“

(Als der König ſeine Verbündeten in richtete
er ſeine Augen beſonders auf die Prinzen Luitpold von
Bayern und Wilhelm von Württemberg, denen Se. Majeſtät
ſpäter auch noch die Hand reichte.)

Trinkſpruch des Königs beim Mittagsmahle im
Großen Hauptquartier (am 3. September.

„Wir müſſen heut aus Dankbarkeit auf das Wohl
Meiner braven Armee trinken. Sie, Kriegsminiſter van
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Roon, haben unſer Schwert geſchärft; Sie, General
von Moltke, haben es geleitet, und Sie, Graf von
Bismarck, haben ſeit Jahren durch die Leitung der
Politik Preußen auf ſeinen jetzigen Höhepunkt gebracht.
Laſſen Sie Uns alſo auf das Wohl der Armee, der drei
von Mir Genannten und jedes Einzelnen unter den An-
weſenden trinken, der nach ſeinen Kräften zu den bisherigen
Erfolgen beigetragen hat.“

Der König am Abend der Schlacht.
(Von einem Berichterſtatter aus dem königlichen Hauptquartier.)

Seit dem frühen Morgen hatte der König auf dem
Punkte ausgeharrt, den er zur Beobachtung eingenommen.

Ungefähr um halb vier Uhr traf der Kronprinz mit
ſeinem Stabschef und einigen anderen Offizieren ein. Die
Entſcheidung war offenbar ſchon da, aber es mochte ſich
darum handeln, ſie raſch vollſtändig herbeizuführen. Die
bayeriſchen Batterien erhielten den Befehl, die Stadt,
welche bisher geſchont worden und mit Soldaten vollge-
pfropft war zu beſchießen. Lange bemerkte man keine
Wirkung. Endlich erhob ſich an einem kleinen rothge
deckten Hauſe eine ſchwache Rauchſäule, doch verbreitete
ſich das Feuer nicht weiter. Aber plötzlich ſtieg links der
Kirche eine tintenſchwarze Wolke auf und wenige Sekunden
ſpäter leckte unter ihr die rothe Gluth hervor. Langſam
ſtieg die Wolke, unten ſchwarz, oben weißlich grau ſich
oben weit ausbreitend, wie eine Baumkrone.

Faſt in demſelben Augenblick war Alles ſtill geworden,
bis auf das entfernte Grollen einiger Geſchütze, und kein
Maler konnte ein ſchöneres Bild träumen, als die Wolke
in der Mitte der ſonnigen Landſchaft, die Berg und Fluß,
Wald und Acker, Stadt und Dörfer in anmuthigſter Ab-
wechſelung vereinigte.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)
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nes Johrscug und kam zur Verwunderung aller Leute friſch und
eſund in Danzig an, wo er, wie der Chronikſchreiber wörtlich
agt, „mit Drummeten angeblaſen wurde“.

Bäder- Zeitung.
Beſucher waren in Alexiebad a. Harz bis 8. Auguſt 1092,

Altheikendorf bis Ende Juli 338, Borby bis 13. Auguſt 427,
Büſum bis Ende Juli 400, Burtſcheid bis 13. Auguſt 1180,
Elmen bis 21. Auguſt 2871, Elſrer bis 11. Auguſt 3803, Ems
bis 13. Auguſt 13,454, Flinsberg bis 12. Auguſt 2481, Franzens-
bad bis 8. Auguſt 6416 Grund am Harz bis 5. Auguſt 2058,
Helgoland bis 13. Auguſt 3832, Homburg bis 13. Auguſt
7947, Johannisbad bis 10. Auguſt 2419, Karlsbad bis
15. Auguſt 24,170, Kiſſingen bis 13. Auguſt 10,756, Königs
dorff-Jaſtrzemb bis 10. Auguſt 371, Kreuznach bis
14. Auguſt 4514, Langenſchwalbach bis 4. Auguſt 2647,
Lauterberg bis 12. Auguſt 2087, Münſter am Stein bis
14. Auguſt 1358,. Neuenahr bis 12. Auguſt 3605, Norderney
bis 18. Auguſt 7392, Oeynhauſen bis zum 14. Auguſt 4252,

yrmont bis zum 13. Auguſt 10,001, Reichenhall bis 15.
uguſt 4685, Reinerz bis 13. Auguſt 3084, Salzbrunn bis

18. Auguſt 5244, Schlangenbad bis 13. Auguſt 1601, Sonne-
berg bis 8. Auguſt 236, Sude rode bis 15. Anguſt 2920, Teplitz
und Schönau bis 10. Auguſt 22,195, Thale am Harz bis 22.
Auguſt 953 (incl. Paſſanten 10,597), Warmbrunn bis 10. Auguſt
2035, Weſterland (auf Sylt) bis 9. Auguſt 2496, Wiesbaden
bis 12. Auguſt 53,460, Wild ungen bis 8. Auguſt 2321, Wyk
(Föhr) bie 15. Auguſt 1898. Thüringiſche Curorte bis
Mitte Auguſt. Arnſtadt 260, Berka (Jlm) 1015, Bibra 117,
Blankenburg 831, Blankenhain 208, Eiſenach 3575, El-
gersburg 918, Frankenhauſen 827, Friedrichroda 5354,
Georgenthal 554, Jlmenau 1402, Köſen 1610, Köſtritz 261,
Langenſalza 532, Lauchſtedt 87, Liebenſtein 1283, Loben-
ſtein 286, Luiſenhall 165, Neuhaus am Rennweg 30, Ober-
hof 386, Raſtenberg 242, Ruhla 353, Salzungen 1365,
Schmalkalden 926, Sonneberg 302, Sulza 1738, Tab ar z
1002, Tauten burg 184, Thal 754, Weida 170.

Literariſches.
Das Tribunal. Zeitſchrift für praktiſche Strafrechts-

pflege. Jahrgang 1. Heft 8 und 9. Herausgeber: Rechtsanwalt Dr.
Belmonte. Verleger: J. F. Richter in Hamburg. Die Fülle des
intereſſanten Materials, welches dem Herrn Herausgeber dieſer
neuen Zeitſchrift von Seiten der praktiſchen Juriſten zuſtrömt,
ift ein rechter Beweis dafür, daß derſelbe einen glücklichen Griff
mit deren Gründung gethan hat. Von dem durchaus gediegenen
Jnhalte der beiden neu erſchienenen Hefte heben wir beſonders
die lichtvolle und brillant geſchriebene Darſtellung des Pro

Lieske aus der Feder des Rechtsanwalts Dr. Fuld in
ainz hervor. Wer noch irgend einen Zweiſel an der Schuld

Lieskes hat, dem empfehlen wir die Lektüre dieſes Aufſatzes.
Die Beiträge des Rechtsanwalts Dr. Berend in Hannover, des
Profeſſor Lombroſo in Turin und des Landrichters Barre in
Düſſeldorf bringen treffliches Material zu der vielbeſprochenen
und zweifelhaften Lehre der Zurechnungsfähigkeit und des morali-
ſchen Wahnſinns. Herr Landgerichtsrath Dr. Ortloff in Weimar
endlich beſpricht an der Hand eines im vorigen Jahre vor dem
Schwurgericht in Gera verhandelten Falls der „verſuchten Noth
zucht mit nachfolgender Ehe“ eine ganze Reihe juriſtiſch höchſt
intereſſanter Fragen und zeigt an einem Beiſpiel, eine wie ein
ſchneidende Wirkung eine verſchiedene Rechtsſprechung des Reichs-
gerichts in der Praxis auszuüben im Stande iſt. K.

Gefährliche Blumenſträuße von F. W. Hock-
länder. Mit 25 Jlluſtrationen von H. Albrecht. (Verlag
von C. Krabbe in Stuttgart Preis 50 45.) Herausgelöſt
aus jeder beſchwerenden Dickbändigkeit fliegt eine der liebens-
würdigſten Geſchichten Hackländers hinaus der reiſenden
Menſchheit zu beſonderer Freude und vielleicht hie und da zur
Warnung. Denn wo iſt die Gefahr, Blumenſträuße zu ſenden,
größer als gerade zwiſchen leicht und fröhlich geknüpften Reiſe-
bekanntſchaften, eine Gefahr, deren Tragweite ja das allerliebſte

muthigen Erzählung hat H. Albrecht in ſeinen feinen, graziöſen
Bildchen erhöht wiedergegeben.

Zwiſchen zwei r von F. W. Hackländer. Mit25 Jlluſtrationen von L. Marold. (Verlag von C. Krabbe
in Stuttgart. Preis 50 „Zwiſchen zwei Regen“ ſchildert
Hackländer einen Glücksſonnenblick, der auch den thaten-
dürſtigſten Touriſten für eine Regenſtunde reichlich belohnen
wird. Die Geſchichte iſt ſo pikant und luſtig von L. Marold
illuſtrirt, daß man dem Reiſenden beinahe einen ſolchen Regen-
ſchauer wünſchen muß, um ihm zu dieſer amüſanten Reiſelection
Zeit zu geben er wird ſie jedenfalls ſehr verkürzt finden und
wenn dann je ein zweiter folgt die höchſt lebenswahre Geſchichte
„Jn Scene ſetzen“ mit großem Genuß leſen und betrachten, vor
ausgeſetzt, daß er nicht Regiſſeur iſt, denn einen ſolchen müßte
ihre Wahrheit und Lebendigkeit allzu mächtig ergreifen.

„„Brockhaus Kleines Konverſations-Lexikon,
4., vollſtändig umgearbeitete Auflage mit zahlreichen Abbildungen
und Karten, das in 2 Bänden oder 60 Heften à 25 45 ausge-
geben wird, iſt in raſcher, regelmäßiger Folge nunmehr bis zum
20 Heft vorgerückt. Die Umarbeitung erweiſt ſich als eine ſorg
ſame; ſowohl in Ergänzungen und Zuſätzen, als in ganz neuen
Artikeln hat der ſeit Vollendung der 3. Auflage bis zur Gegen
wart hinzugekommene mannigfeltige Wiſſensſtoff Aufnahme und
Einordnung gefunden. Die ſoeben ausgegebenen 5 Hefte (16 bis
20) reichen von „Cyrano de Bergerac“ bis „Entada“ und bringen
an Jlluſtrationen 6 Bildertafeln (Bergbau; Eiſenbahnen
Heizungsarten: 1. Eentralheizung, 2. Lokalteizung; Eiſen
induſtrie: 1. Eiſenerzeugung, 2. Eiſengießerei und zwei farbig
gedruckte Karten (Balkanhalbinſel, geologiſche Karte von
Deutſchland).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Friedrich Wilhelm Eduard
Schulze, Neuſtadt 4, und Bertha Caroline Sophie Amalie
Bönig, Harzgaſſe 11. Der Gymngſialhilfslehrer Friedrich
Wilhelm Otto Walther Jägerplatz 22, und Hedwig Marie
Anna Gebhardt, Cröllwitz. Der Kanzlei Aſſiſtent Wilhelm
Robert Ernſt Wilke, Franckeplatz 1, und Marie Clara Kuntze,
iemitz. Der Kellner Ernſt Wilhelm Gierſch, Bernburger

ſtraße 18b, und Mathilde Ottilie Schmidt, Mühlgaſſe 5.
„eboren: Den Handarbeiter Otto Dietrich, Neugaſſe l,

willingeſöhne, Richard Hermann und Theodor Paul. Dem
Schirmfabrikant Carl Rickelt, Leipzigerſtraße 12, ein Sohn,
Karl Hermann. Dem Kaufmann Georg Patzer, Magde-
burgerſtraße 46, ein Sohn, Georg Wilhelm Theodor Hans
Dem ſtädtiſchen Nachtwächter Heinrich Francke, Schülershof 16,ein Sohn, Heinrich Carl Emil. Dem Tapezicrer Rudolf
Küpp, Jägerplatz 30, eine Tochter, Anna Olga. Dem Maler
Max Vetbae, Friedrichſtraße 50, ein Sohn, Rudolf Adolf Max.

Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.
Geſtorben: Der Sattlermeiſter Johann Friedrich Karl

Abelmann, 53 Jahr 11 Monat 4 Tage, große Steinſtraße 73.
Des Stellmachermeiſter Daniel Peltſch. Sohn, 6 Tage,

Mittelwache 13. Des Gefangenenaufſeher Gottfried Lieſegang
Ehcfrau Caroline Dorothea Helene geborene Heyl, 31 Jahr 10
Monat 8 Tage Brüderſtraße 12 Eliſe Aeckerlein, 45 Jahr
8 Monat 1 Tag, Diakoniſſeuhaus. Des Scheffner Louis
Noth Tochter Pauline Bertha 4 Jahr 11 Monat 19 Tage,
Krauſenſtraße 27.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 29. bis 31. Auguſt.
Kronprinz. Staatsrath Scheffelmann m. Diener a. Peters-

burg Rentier Hagemann m. Gem. a. Hamburg. Frau Körbel
m. Tochter a. Poſen. Hr. Stutenbecker m. Gem. a. Coburg.
Agent Regenſtein a. Elberfeld. Bauführer Manegold a. Berlin.
Lehrer Schoche a. Cöln. Die Kaufl. Rhode a. Berlin, Wellner
a. St Gallen Trautmann a. Rheydt, Wernicke a. Frank-
furt a M., Hanf a. Greiz, Goldſtein a. Fürth, Liebe a. Mainz,
Roſt a. Winkel.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin von Kapniſt m. Fam. und

Mund a. Vreden. Chemiker Dr. Block a. Berlin. brikanDemonte a. Dresden. Die Kaufl. Moſer m. Gem. Sa

Pripvenow, Plachte u. Stange g. Berlin, Riſch u. Wartensleben
a. Frankfurt a M., Golden a. Magdeburg, Blanck a. Düſſeldorf,
Peterſen a. Bremen, Lichtenfels a. Pforzheim, Rückenhäußer u.
Thielhorn a. Mainz, Böckenhagen a. Hamburg, Mumme g.
Hannover, Kaufmann a. Dürckheim.

Stadt Zürich. Rentier Heinicke m. Gem. a. Wiesbaden.
Fabrikant Bach a. Mühlhauſen. Techniker Mildner a. Hannover.
Lehrer Beber a. Guben. Referendar Dalwin a. Sangerhauſen
Dr. med. Waldhurſt, a. Wippra. Oekonom Triebſch a. Offenbach.
Die Kaufl Gierſchick a. Berlin, Kürmeyer a. Dresden, Haßhagen
a. Bremen, Gerechter a. Berlin, Schloß a. Mainz, Joachimsthal
a. Neumünſter, Hug a. Harburg.

Verkehrsnachrichten.
Bremern, 29. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Werra“ iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Hamburg, 29. Auguſt. Der Poſtdampfer „Albingia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaſt iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in Vera Cruz eingetroffen.

Trieſt, 29. Auguſt. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt mit
3 egdichen Poſt beute Vormittag aus Alexandrien hier ein
getroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Auguſt.

Während das barometriſche Maximum über Nordſchottland
unverändert geblieben iſt, hat der Luftdruck im Süden abge
nommen, und iſt in Südfrankreich ein ziemlich tiefes Minimum
erſchienen, unter deſſen Einfluß bei Biarritz Weſtſturm, am
Kanal ſteife öſtliche Winde wehen. Bei meiſt ſchwacher öſt
licher bis nördlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über der
Nordhälfte Centraleuropas andauernd heiter, trocken und kühl,
im Süden trübe und regneriſch bei du eeſeünitgtich nahezu
normalen Temperaturverhältniſſen. Jn Weſt-, Central und
Südfrankreich ſowie in Pola fanden geſtern Gewitter ſtatt.
Bamberg meldet 20, Biarritz 28 mm Regen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg Hamburg

12, Memel 13, Münſter 11, Wiesbaden 15, Chemnitz
14, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Ter Magdeburger Zeitung entnommen:

„Verlobt: Frl. Martha Müller mit Kaufm. Hrn. Wilhelm
Heiſinger (Düſſeldorf Magdeburg Frl. Anna Glieneke mit
Hrn. Rob. Hoppe (Magdeburg). Frl. Margarethe Lüders mit
Hrn. Paſtor Rich. Holzhauſen (Werben a E. Neukirchen). Frl.
Agnes Schmidt mit Oek.-Jnſpect. Hrn. Andr. Urbach (Eilsleben-
Oevelgünne). Frl. Anna Thiel mit Rechtsanwalt Hrn. Ludwig
Gieſeke (Hannover-Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Paul Kuhpfahl mit Alwine Kuhpfahl
(Neuſtadt-Magdeburg). 9

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer Carl Becker (Halber-
ſtadt), Hrn. Dr. Crevet (Mühlhauſen).

Geſtorben: Rentier Fr. Ruſche (Magdeburg). Stud. theol.
Paul Thiele (Alsleben al S.).

S S

Verlobt: Frl. Elsbeth v. Alvensleben mit Rittmeiſter a. D.
Alexander Baron Schwartzenbergen Hohenlansberg (Schochwitz
Bad Ems).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Floerke (Kiel).
Hrn. Rittmeiſter a. D. Bernh v Prittwitz u. Gaffron (Caſimir).

Eine Tochter: Hrn. Geh. Med.Rath Prof. Dr. Guſſerow
(Berlin). Hrn. Alexander Schlegel (Berlin). Hrn. Prem.-Lieut.
v. Sommerfeld (Berlin). Hrn. Günther v. Finckenſtein (Reitwein).

weſtorben: Kal. Amtsrath E. Khün (Schmöllen). Kaiſerl.
Rechnungsrath E. Steppuhn (Görlitz). Geh. Hofrath Dr. J. G.Doppelbildchen welches wohl als Verlobungstarte dienen kann,

ſchon auf dem Umſchlag deutlich verräth! Allen Reiz der an-

h o

Dienerſchaft

e nonEnnnnnnnnnen53Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Altflemmingen, Häuſer, Band II. Blatt 59 und Flur, Band
IV. Blatt 184 und Band V. Blatt 238 auf den Namen
der verehelichten Wilhelmine Helm geb. Kirſt eingetragenen, im Dorfe
Altflemwmingen und deſſen Flur belegenen Grundſtücke: Ah
Nr. 57 mit Hofraum, 8 ar Hausgarten, Kuhſtall und Scheukte und
Kartenblatt 3, Abſchnitt 276, 238, 239, 240 am 10. November 1885,
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 68,04 Reinertrag und einer Fläche
von 2,15 Hektar zur Grundſteuer, mit 55 Nutzungswerth zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und an
dere, die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung I ein-
geſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteiger-
ungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Ziyſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 11. No
vember 1885, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Naumburg, den 15.5 Auguſt 1885. [9507
Königliches Amtsgericht.

Jnventar-Auction
I

Freitag, den 4. September er. Vormittags von 9, Ühr
ab ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem Ludwig Busch'-
ſchen Gute zu Kl.-Weißandt:

2 Pferde, 10 Stück Rindvieh, darunter neumilchende und hochtra-
gende Kühe und Ferſen, 2 Schweine, 2 Wagen, Pflug, Eggen, 1
Schleppharke, 1 Krimmer, 1 Dreſch-, 1 Drill-, 1 Reinigungs
1 Häckſelmaſchine, 1 Waage mit Gewichten, 1 Droſchke, l Schlit-
ten und die verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände; ferner
Stroh und Heu, 1 Partie Dünger, Kartoffeln und Rüben, ſowie
Roggen, Gerſte, Hafer, Weizen im Stroh

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.

a. Krementſchny. Fabrikant Sachs a. Berlin. Direct.

=„[|TZ e nWir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekengeſchäft der Provinz Sachſen
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

7160) in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns
beſtimmten Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,
welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

München. Süddeutſche odencreditbank.

V v a wertSchering's Pepsiu-HEssenz, nan Vor-
sohrift von Fr. r iebreioh, Profes-sor der Arzneimmittel- Lehre an der Universität
z Berlin. Acnte Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschieimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spiritaosen u. 8. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasehe 1 50 und 2 f.

Schering's reines NMalzextracetCHer In S TeIGBS EAIZGX C.
Bewährtes Nähbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinven
und Kinder sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasehe 0.75.

J d e r mit TSchering's Halzextract nit Eisen.
Leicht verdauliches Eiseomittel bei Blutarmath (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

5 rSchering's Malzextract Iit Kalk.
Schwächlichen Kindern, nawentlich solchen, welche an 20-
genannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu ew-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00. [7157

Droguen, Chemicalien, deutsche und a us-
Iländische Spoecialitäten empfeblt Scher Ing' s
Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Massagekuren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten Heilanſtalten in BadenBaden
ausgeübt und von den renommirteſten Herren Aerzten bei Krankheiten
des Muskelſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroniſchen, rheum. u. Nerven-
leiden, Lähmungen c. verordnet, werden von mir mit Sachkenntniß und
beſtem Erfolg applicirt. Referenzen zur Dispoſition.

Hochachtungsvoll und ergebenſt [7184
J zr. esChirurg. Pract. u. Maſſenr,

Halle a. S., Friedrichſtr. 2 II.(9478

n Dreherei in Hat

Th. Gräſſe (Wackerbarthruhe).

e e

der

NMonatsausgabe in Oktav.

Jährlich 12 Hefte a 1 Mark.
J Jeodes Hoeft 25 bis 30 Bogen stark

auf's Reichste illustrirt.

t „Ueber Land und Meer präsentirt sich
in dieser neuen Monatsausgabe als die

J reichhaltigste Monatssehrift.

Das 240 Seiten starke, mit über 100
Iliustrationen und 2 Kunstbeilagen ge-

I schmüeckte erste Monatsheft des neuen J
S ahrgangs kann von jeder Buchhandlung
S und Journal- Expedition zurAnsicht vorge-
legt werden, die auch, wie jedes Postamt,

I Abonnements hierauf entgegennehmen.

Schwàmme
aller Art, auch Lufah zum Frottiren
empfiehlt M. Waltsgott.

Diamantkitt u
für Porzellan, Glas, Alabaſter c.
empfiehlt I. Waltsgott.
Mein bewährtes Salicyſſäure

fussstreupulver
halte empfohlen 4385

F. Waltsgott.
Lederappretur,

ff. Lack für Damenſchuhe,
Goldkäferlack,

Lederfett,
Kidleder?Cream [6087

empfiehlt M. Waltsgott.
Alten Kleidern, Bändern,

Sophaſtoffen 2c. wenn auch noch
ſo ſchäbig ausſehend, kann man

mit der erſten Restitutions-
schwüärze durch einfaches Auf
bürſten ein neues, ſchönes Aus
ſehen geben. Niederlage bei
4784] M. W alisgott.
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